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Vor dem Bahnbeamtenstreik.
Nie das . Berk. Tageblatt " hört , hat gestern der geschäfts-

ighreade Vorstand der N e i chs ge w e r k sch a st
deutscher Ei se nb ah  n b e n m t c n den Hauptoorstand der
Kewckkschest erneut beauftragt , den Streik zu verkünden,
falls die i « dem Ultimatum gestellten Forde-
rungen abgelehnt würden.  Der Hanptvorstanb hat
daraufhin seine Mitglieder zu einer bringenden Sitzung für
heut- Nachmittag  einberusen.

Abwehrmaßnahmen der Eisenbahn-
Verwaltung.

Aus Berlin wird berichtet , das, die Eisenbahnverwaltung
alle Maßnahmen getroffen habe , um den Eisenbahnverkehr soweit
wie möglich aufrechtzuerhalten,  insbesondere um die
Lebensmittel- und Kohlenversorgung zu sichern. Alle zum
Führen der Lokomotiven befähigten Eisen-
bahnunge st eilten , auch die leitenden  Beamte », sollen
ohne Rücksicht auf ihre sonstige Verwendung einspringen und
auch SieTechnische  R o t h i l s e zum raschen Einqreisen bereit-
gehalten werden. Zum Schutze der Arbeitswilligen
lall Schutzpolizei  ausgeboten nnb zur verschärften Bahn,
b-wachnng noch besonders geeignetes arbeitswilliges Perlonal
herangezogen werben.

Eine letzte Warnung der Regierung.
Berlin,  81 . Jan . Das Reichskabinctt hat sich gestern abend

cingehend mit dem angebrobten Streik  eines Teiles der
Rejchäejsendahnbeamten beschäftigt . Man war sich darin einig,
daß die unvermeidliche politische Wirkung dieses Streiks eine
Zerstörung brr Vorrechte des deutschen Bear » ,
tentams  sein müßte . Es ist die geschloffene Ausfaffung der.
Neichrkeqfkning, daß der Streik mit den Bestimmungen und dein
Besen des Beamtentums völlig unvereinbar  ist . Die
Aeichsregicrung richtet deshalb an alle in Betracht kommenden
«mse die d r i n g e n 6 e Warn » na,  sich nicht zu Handlungen
«rkiten zu lassen, die für die Gestaltung ihrer Zukunft „er - -
nangnisvoll sein würden . Die innere nnd änßere Lage unseres
kaudes duldet es nicht, daß von verantwortungS-

®etie Sarcfi die Lahmlegung des Eisenbahnverkehrs die
Inir, Staates gelegt wird , wie der von rabi-
fwib f ? beliebte Ausdruck lautet . Die Regier « »» wirb des-
' » rgeh tn ^” ft ' 1 Energie  gegen solche Bestrebungen
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zielt worden ist und als die Erledigung auch für den Rest des
Reichsgebietes in der allernächsten Zeit in Aussicht steht."

Der Erfolg dieser Haltung der benkfühigen Beamtenschaft ist
jedoch kein Einlenken des Vorstandes und keine Rückkehr auf den
Boden des Möglichen und dem Interesse der Allgemeinheit
Entsprechenden gewesen, sondern eine scharfe Trennung der Geister
tn zwei Lager , von denen der für den Streik geneigte Teil die
zahlenmäßige Mehrheit haben soll, sodaß die Gefahr eines Eisen¬
bahnbeamtenstreiks nicht gemindert , sondern vergrößert  ist.

Diese Entwicklung der Angelegenheit wirft ein überaus be¬
trübliches Licht auf die mangelnde Widerstandsfähigkeit einzelner
Volksteile gegenüber der Hetze ihrer Verantwortung nicht be¬
wußter Agitatoren . Wir sind durchaus der Ansicht, daß die Auf¬
gaben , die das Beamtentum erfüllen soll, eine Entlohnung
v o r a u s s e tze n, die den Unterschied zwischen dem FriedenS-
golbwert der Mark und ihrer heutigen Kaufkraft nach Mög¬
lichkeit  ausgleichen muß . Nach Möglichkeit . Denn eine völ¬
lige  Anpaffung ist heute in keinem  Berufe erreicht unb wird
nicht erreicht werden können , weil wir alle Opfer des ver¬
lorenen  Krieges und seiner Folgen sind. Die Regierung des
Reiches und der Länder hat mit den Parlamenten dieser Not¬
wendigkeit bisher in einem Umfange Rechnung getragen , der tn
gleichem Ausmaße vom privaten  Unternehmertum nur in
wenigen Fällen nachoeahmt werben konnte . Trotzdem erkennen
wir vollauf an , daß M t ß st ä n d e, die in der Verschleppung der
Anszghlnng der Teuerungszulagen und in einer nicht genügenden
Berücksichtigung der Lage der unteren  GehaltSklassen zutage
getreten sind, auf Grund von Vorschlägen der Organtsationsver-
treter und in gemeinsamen  Beratungen so rasch als möglich
abgesiellt werden müssen.

Doch wissen wir un « ebenso mit allen  ihrer Würde und
Pflichten bewußten ehrlichen Beamten  eins , wenn wir
behaupten , baß eine Streikandrohung von lebens¬
länglich  und fest angeffellten Beamten nicht nur ein Vergehen
gegen die Ordnung und Autorität des Staates und des gesamten
Wirtschaftslebens , sonder » ein geradezu unalaubltches Vergehen
gegen das Ansehen und die Erhaltung der Rechte der Beamten¬
schaft selbst öarftellt . In diesem Falle besonders gibt es keinen
klarsebende » Beamten , i„ dem noch ein Funke des Geistes der
Pflichterfüllung gegen seinen Arbeitgeber , das ist die Volksge¬
samtheit , vorhanden ist, der nicht von de» Leuten abriicken muß,
die mitten in schwebenden Verhandlungen mit einer Lahmlegung
des Verkehr « drohen . Unb baß diese Leute nicht nur das Wirt¬
schaftsleben aus rein agitatorischen unb machtpolitischen Grün¬
den zu sabotieren versuchen , sondern ihrer Verantwortnngs - und
Würdelosigkeit die Krone aussehen , indem sie sich nach den letzten
Nachrichten an die R h e i n l a n b k o m m i s s i o n mit der fal¬
schen  Behauptung wenden , daß die Reichsgewerkschaft den
Streik beginnen werbe , weil die Regierung Verhandlungen mit
dem Beamtenbund und der Gewerkschaft abgelehnt habe , wird
auch den noch unsicheren Mitläufern dieser eigentlichen Feinde
des Beamtentums die Augen über ihre tatsächlichen Ziele öffnen.
Es ist ein geradezu umglaublicher unb nur auS der nationalen
unb politischen Haltlosigkeit dieser Zeit erklärbarer Vorgang , daß
in dem Augenblick , da die Reichsregterung gezwungen ist,
unseren Gläubigern gegenüber weitgehende Reformpläne für
die Konsolidierung der Staatsbetriebe vorzulegen , ausgerechnet
Beamte , also Stützen und Träger dieser Betriebe , der Regierung
und dem gesamten Volke mit Maßnahmen drohen , durch die sie
stch selbst das Vertrauen der Allgemeinheit ver¬
scherzen  müssen und den Gegnern Deutschlands  in
die Hände arbeiten.

Daß wir uns mit dieser grundsätzlichen Ansicht über „Be-
amteilstreiks " nicht allein befinden , beweist uns eine längere
Zuschrift eines BeamtenausschuffeS , in der es heißt:

„Daß jeder  Streik , auch der angeblich „berechtigte" Ar¬
beiterstreik ein moralisches Unrecht  ist an bensenigen,
die unschuldig darunter zu leiden haben , darüber kann es
keinen Streit geben.

. . . .Die Frage des Beamtenstreikrechts wirb aber mit
theoretischen Erwägungen niemals gelöst . Selbst wenn ein
solches „Recht" zugestanben würbe , würde die praktische
Lösung ganz anders ausfallen.

Die Beamten nebmen es mit ihren beschworenen  Dienst¬
pflichten — wir können bas mit Beruhigung feststellen —
heute noch genau so ernst,  wie vor dem Kriege . Der
Gedanke , daß sie die ihnen anvertrauten Arbeiten infolge
eines Streiks vernachlässigen sollten , daß sie die Interessen
der Allgemeinheit , — die zu vertreten sie sich verpflichtet
haben — schädigen  sollten , erscheint ihnen unmöglich.
Die Beamten werden sich zu einer Arbeitseinstellung — selbst
wenn es ein Streikrecht gäbe — nur unter den allerschwersten
inneren Kämpfen entschließen können , sie würden das mora¬
lische Unrecht  viel schwerer als andere Arbeitnehmer
empfinden . Ein solcher Kampf mit ihrem Pflichtbewußisein
kann daher nur zu einem Streikentschluß führen , wenn die
aller  äußerste und alle  r härteste Not die Beamten vor die
Entscheidung „Sein ober Nichtsein " stellt ."

Daß der Beamtenausschuß , der uns die Ausführungen mit
diesen Sätzen sendet , der Meinung ist, daß dieser Zustand erreicht
sei. wenn einige radikale Hetzer  aus durchsichtigen Grün¬
den Unmögliches  fordern und sich über Verträge unb schwe¬
bende Verhandlung hinweasetzen , wird kein Denkfähiger annehmen,
„Das K o a l t t i o n S r e cht ist jedem Beamten gegeben, nicht
aber bas Recht zum Vertragsbruch"  hat am Freitag der
Führer der Demokraten , Aba . Dr . P e t e t f e n. im Reichstag
mit Recht gesagt . Auf dem D i e n st e i d, dem T r e u e g e l ö b»
niS , der unkündbaren , penfionsbere chtigten An¬
stellung  der Beamten beruht die Ordnung und Stabi¬
lität  des Staatswesens . Beamte , die an diesem Ban rütteln,
bringen dem Volksganzen nicht nur baS Chaos , sondern ziehen
sich selbst den Boden unter den Füßen weg , indem sie den recht¬
lichen Vertrag °zwang des Staates als Arbeitgeber , aufheben.
Das Volk wird es sich gewiß nicht gefallen lassen, baß man also
mit ihm und seinen Lebensinteressen Schinbluber treibt . Das
mögen blesenigen einseben , die die Anwendung des Streiks
durch eidlich gebundene Beamte als einen Erfolg der „neuen"
Zeit betrachten , die ihren Namen nicht verdienen würde , wollte
sie jeden groben Unfug sanktionieren unb wäre sie nicht in der
Lage, solche Frage « schiedlich «nb friedlich zu löse«, £>. Gz. X

Das Programm der englischen
Arbeiter.

London,  31 . Jan . Der Arbeiterführer Henderson  hielt
gestern Nachmittag in Manchester eine Rebe , die als dle offizielle
Antwort der Arbeiterpartei auf die kürzlich von Lloyd George.
Churchill , Asquith und Chamberlain gehaltenen Reden angesehen
wird . Henderson wandte stch scharf gegen  den englisch-sran-
zöstschen Pakt , dem die britischen Arbeiter nicht znstimmen könn-
ten, nnb stellte dann folgende Grundsätze als Programm  der
Arbeiterpartei bezüglich der auswärtigen  Politik aus:

Internationaler Friede , Stabilisierung  der
wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse Europas  unb Wir»
berherstellung vertrauensvoller Beziehungen zwischen den Na¬
tionen . Die Arbeiterpartei wolle - einen B ö l k e r b n a b, in wel-
chem alle  Rationen vertreten seien . Sie wolle eine fort¬
schreitende. radikale Herabsetzung der Rüstungen.  Eben-
so sei sie für ein Verbot der Ausfuhr von Kriegsmaterial durch
Privatfirmen . Sie fei gegen die Geheimverträge , lehne den wirt¬
schaftlichen Boykott ab und verlange die Unabhängigkeit für
Aegypten  und eine autonome Regierung für Indien.  Rach
der Ansicht der Arbeiterpartei machten die Methoden des
Obersten Rates  die Herstellung des internationalen Ver.
trauens unmöglich . Die Schwierigkeiten , unter denen England
leibe, seien die Folge der Friebensverträge . Die Arbeiterpartei
wolle eine internationale Politik , die vollkommen aus Gerechtigkeit,
Zusammenarbeit nnb geaenseitiges Wohlwollen bearündet sei.
Eine Arbeiterregierung würde es niemals dulden , baß sozusagen
tausende von Menschen durch eine verhängnisvolle international«
Politik ausgehungert würden.

England und Frankreich.
Die verschobene Besprechung.

Paris,  81 . Jan . Die Besprechung der alliierten Außen¬
minister , welche am 4. Febr . stattfinben sollte , ist auf den 9. Febr.
verschoben worden . Man kann nicht erfahren , aus welchem
Grunde . Es wird mitgeteilt , daß die französische  Regie¬
rung erst gestern den Kabinetten in Rom und London etrt
Memorandum über ihre Anstchten in der Ortentfrage  habe!
zugehen lassen , während bas englische Memorandum bereits feit
mehreren Tagen in den Händen des Kabinetts gewesen sei. Da^
her habe Lord Curzon  ersucht , die Besprechung tn Paris nmi
einige Tage zu verschieben , damit man Zeit habe, die französische
Note genau zu prüfen.

Eine „große Offensive " gegen Frankreich?
Paris,  81 . Jan . Das „Oeuvre " betrachtet die Vertagung

der Orientkonferenz und den gestrigen Beschluß der Reparations¬
kommission, den alliierten Reaiernngen die Verantwortung für
die Entscheidung der Reparationssrage zu überlassen , als ein
Symptom für das diplomatische Ringe », das zwischen
der englischen Regierung nnd — das Blatt will nicht sagen, der
französischen Regierung — sondern der Regierung PoinearöS
eröffnet worden sei. Alle Ausknüfte , die bas Blatt aus London
erhalte , bewiesen , daß Lloyd George nnd Lord Eurzan
einig darüber seien, eine qroße Offensive gegen Frank¬
reich  zu eröffnen . Das Blatt behauptet auch, Saß die schlecht«
Laune deS englischen Alliierten gestern in der Reparationskom¬
mission durch rinrn aufsässigen Widerstand Sir John Brab-
bnrns  zutage getreten sei.

Man muß dem Blatte die Verantwortung für seine Mit¬
teilungen überlassen.

Vertagung der Konferenz von Genua?
Paris,  81 . Jan . Wie die Havasagentur mitteilt , macht sich

von Tag zu Tag tn den alliierten diplomatischen Kreisen der
Gedanke immer mehr geltend , daß der Zusammentritt der Kon¬
ferenz vvn Genua um etwas hinausgezögert werde . Auch dis
britische  Regierung ziehe ohne Bedenken eine Vertagung tn
Betracht , die eine bessere Vorbereitung ermögliche und damit dj«
Aussichten auf einen Erfolg der Konferenz vermehren könne.

Am die Kriegsschulden.
Ein Fühler des „ Matin " nach Amerika.

Paris,  81 . Jan . Ter „Matin " weist darauf hin , daß nach
spiner Kenntnis die englische  Regierung eine neue Lösung| «s Reparationsproblems  ins Auge fasse, und daß»erdurch Frankreich und England zu Opfern verpflichtet würben,
die aber ausgeglichen  werden sollten durch eine Lösung der
Frage der alliierten Schulden , an der sich Amerika
beteiligen werde . Die französische Regierung soll nach der Ansicht
dieses Blattes der Ueberweisung der Angelegenheit an den Re¬
parationsausschuß zustimmen : jedoch sei es zweifelhaft , ob di«
alliierten Eeglerungen die gleiche Ansicht verträten.

Die amerikanische Ansicht.
W a s h i n a t o n , 30. Jan . In Senat wurde heute die Frage

der alliierten Schulden an Amer -ka besprochen. Senator Borah
erklärte , in den Bereinioten Staaten und im Auslande seien
mächtige finanzielle Einflüsse  am Werk, deren Ziel es
sei, datz die alliierten Nationen die den Vereinigten Staaten ge¬
schuldeten 11 Milliarden Dollars niemals zurück-
z u z a h l e n brauchten . Borab saate , wenn man der Kommission
für die Schulden nn Amerika die Vollmacht gebe, das Datum für
die Zahlung der Zinsen zu verlängern , so würde die Folge sein,
baß während fünf ober sechs Jahren keine Zinsen  eingehen
würben . Das aber ivttrbe auf neue  Darlehen an di- Schuldner,
Nationen binauSlaufen auf Kosten des amerikanischen Steuer-
zablers , denn die Folge dieses Zustandes würde die Erhöhung der
Sb-norn in Amevtka fein . .

Dollarkurs heute io Utzr r 203 .—.
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Eine Rede Asqrriths.
London , 81. Jan.  Asquith  erklärte in einer Rebe in

Bolton, seiner Anficht nach muffe im gemeinsamen  Jnter-
— gj* ,6f.r voneinander abhängigen Rationen  der

Welt eme sehr große He rabfctzu n g des Be trages  der
Forderungenerfolgen, die an die frühere » Feinde  gestellt
werden Desgleichen sei -ine völlige Streichung der
* sl 6» " s®,w,ett  den europäischen Alliierten und die Wie¬
derherstellung der ofiencn Märkte und der freien Beziehungen
zwischen allen Landern der Welt notwendig.

Die Gärung in Indien.
Ka l ku t t a. All. Jan . sHavas.) Die Polizei hat eine ver.

votene nationalistische Versammlung gesprengt und 800 Verhaf¬tungen vorgenommen.
In Calicut flüchtete fich der Rebellenfiihrcr Abdul Hadschi mit

Anhänger in den Tempel der Hindus, wo er samt
seinen Parteigängern durch eine englische Abteilung getötetWurde.

Etatsberat «,»g im Reichstag.
Im Reichstag begann gestern die erste Sitzung des Etats.Der stellvertr.

Reichsfinanzminister Hermes
mfiTel*mtt^ man  nach dem Zustandekommen des Steuerkomp ro-

rrnd lüll Milliarden Steucreinnahmeim Jahre 1322
rechnen könne. Besonders ausführlich und energisch trat Dr.
Hermes an Hand von Beispielen den von französischer Seite er¬
hobenen Vorwürfen entgegen, daß man in Deutschland weniger
Steuern zahle als in England und Frankreich. Selbstverständ-
ging er auf Steuerhinterziehung, Steuerbetrug und ihre Be¬
kämpfung ein um dann das schwierige Problem der schwe¬
benden Schulden Deutschlands,  die bereits die unqe-
hand" n^ "^ me l)0*1 ^0 Millarden  erreicht haben, zu be-
... , Der Minister trat dann einigen Behauptungen des franzö-
sischen Finanzmtnlstersentgegen, der in seiner Kritik am deut-
gangen seî °^" 'bar "on ganz falschen Grundlagen ausge-

Er erkannte an, baß fich ein
großer Teil der Beamten, Angestellten und Staatsarbeiter

in einer schwierigen wirtschaftlichen Lage
befinde. Aber anderseits seien die Kosten für die Lebenshaltung
in den ver chiedenen Teilen des Reiches sehr verschieden. Es
werde sich in dieser Angelegenheit ein gangbarer Weg finden
laffen. Daher sei es ganz unverantwortlich,  wenn gewisse
Kreise der Beamtenschaft in einem Zeitpunkt, wo alle grund-
legenden Fragen von berufenen Faktoren erörert würden und
wo Ausficht auf eine befriedigende Lösung bestehe, zum Streik
ausforderten. Die Reichsrcgierung werde mit allen ihr zu
Gebote stehende', Mitteln einem solchen Vorhaben entgegentreten.

Der Minister wies dann daraufhin, daß auch die Pen¬
sionen und Renten  einer neuen Prüfung unterzogen werden
sollen, soweit dies nicht bereits geschehen sei. Einer vielleicht
auftretcnden starken Welle von Erwerbslosen hoffe die Staats¬
regle rung durch produktive Erwcrbsloscnfürsorge  ent-
«^ entreten zu können. Das Vorschuß wesen  müffe unbe-
hingt aufhören. Auch waren neue Vereinbarungen zwischen
Staat , - andern und Gemeinden notwendig. Voraussetzung seiaber größte Sparsamkeit. - * , ' ^ 8 lei

Rach einer längeren Debatte, an der sich die Abqg. Scheibe-
mann (Soz .), Dr. Reichert «Dnat . Vp.) und Quaatz (D.
verwiesen̂ gtbN' m,r6e 6er  ® tat an  den Haushaltsausschuß

Hilfswerk der deutschen Landwirtschaft.
Eine Ricsenversammlung der deutschen Landwirtschaft ver-

kinigte in Dresden auf Einladung beS Reichsausschufles der deut¬
schen Landwirtschaft etwa fünftausend Landwirte, Großgrund,
besttzer. Bauern und Landarbeiter zu einer machtvollen Kund-
Hebung oes deutschen Aufbaugedankens. Vertreten waren von den
deutschen landwirtschaftlichen Körperschaftender deutsche Land-
»virtschaftsrat, die Bezugsvereinigungder deutschen Landwirte.

, Landwirtschaftsgesellschaft, der Deutsche milch,virt-
Ichaftllche Reichsverbanb, der Generalverband der deutschen Raiff-
leisen-Genoffenschaften, die Kartoffelbaugescllschast, der Reichs-Visen-Genoflenschaftenusw.
r.  einer Reihe von Ansprachen, an denen sich der Vor¬
sitzende, Wir«. Geh. Rat Dr. M eh n er t, Staatsminister a. D.
Krhr. v. S chor l emer, Geh. Oekonomierat Dr. Hei m, Frei¬
herr v. Wangenheim,  Wirkt. Geh. Rat Edler v. Braun  und
andere Führer der Landwirtschaft beteiligten, wurde folgende Ent¬
schließung angenommen:

Fehlversuche mit der Wünschel¬
rute.

Die Frage, ob die Wünschelrute zur Entdeckung von Waffer¬
oder Erzadcrn tief unter der Erde führen kann, ist stets um¬
stritten gewesen. Es gibt sehr Viele, die auf die Wünschelrute
schwören. Und daß die Rutengänger selbst von ihrer geheimnis¬
vollen Kraft überzeugt sind, bedarf keiner besonderen Versiche¬
rung. Die Wissenschaft hat aber immer ihre Zweifel gehabt,
denn irgendeine stichhaltige Erklärung gibt es nicht, um einen
Zusammenhang zwischen den Ausschlägen der Wünschelrute und
dem Vorhandensein von Waffer oder Erz im Erdinnern herzu-
stellen. Tie Preußische Geologische Landesanstalt
hat es unter diesen Umständen für richtig gehalten, dem Pro-
»lern der Wünschelrute einmal durch regelrecht kontrollierte Ver¬
suche auf den Grund zu gehe». Es handelte sich dabei darum,
vre Rutengänger in solchen Gegenden auf die Probe zu stellen
wo man für die Falschheit oder Richtigkeit ihrer Weissagungen
ein ganz sicheres Beweismittel hatte: Die genaue geologische
Kenntnis der betreffenden Gegend. Es bedurfte also nicht erst
kostspieliger Bohrungen, um zu prüfen ob wirklich das Waffer
oder bas Mineral an der bestimmten Stelle war. sondern die
Vertreter der geologischen Landesanstaltwußten sofort ob die
Rute richtig oder „daneben gehauen" hatte. Der Bericht über
diese intereffanten Versuche ist dieser Tage von der geologischen
Lanbesanstalt in Berlin veröffentlicht worden. 8

Interessant ist zunächst, daß es außerordentlich
schwer  hielt , Rutengänger  für diese Versuche zu gewin-
neu. Sowohl von der geologischen Landesanstalt wie von Herrn
Dr. Aigner,  dem Vertreter des ebenfalls beteiligten „Ver-
bandes zur Klärung der Wünschelrutenfrage" war den Ruten-
gängern völlige Freiheit und völliges Gew äh-
renlassen  zngesagt morden. Trotzdem fanden sich nur fünf
Rutengänger zur Anmeldung bereit und nur drei stellten sich
von ihnen zur Verfügung. Davon einer für die ganze Versuchs-
jzeit, die andern nur für einen Teil. Von diesen drei Versuchs-
Personen benutzte der erste, ein ehemaliger Offizier, für feine
Feststellungen eine Eisenrnte, deren Angaben er durch eine Rute
nus Delta-Metall nachprüfte, während für die Tiefenbestim-
mungen eine besondere Rnte aus Aluminium angewandt wurde.
Der zweite Teilnehmer war wissenschaftlich gänzlich ungebildet
und benutzte eine aus dem Busch geschnittene Holzgabel-Rute.
Der dritte endlich hatte als Rutengänger eine lange Vergangen¬
heit und arbeitete fürs Erste ohne jedes Instrument. Er emp¬
fing, wie er behauptete, die unterirdischen Mitteilungen durch
besondere GefühlSwahrnehmunqen  in den Händen *

Wiesbadener Neueste Nachrichten
„Die vom Reichsausschuß der deutschen Landwirtschaft nach

Dresden einberufene Tagung der deutschen Landwirte bekennt fick,
-mmütig zu dem am 18. Dezember vom Reichsailsschuß be
schloffenen Hilfswerk der Landwirtschaft.

Die deutsche Landwirtschaft ist geeinigt in dem festen Willen,
das Hilfswerk aus eigener Kraft und unter Aufbringung der
dazu erforderlichen Opfer in vollem Umfange zur Tat werden zulassen.

Durchdrungen von der Erkenntnis, daß die in dem Ultimatum
übernommenen Verpflichtungen ein unüberwindliches Hindernis
«r die Aufrechterhaltung und Vermehrung der landwirtschaft¬

lichen Erzeugung und für die Durchführung des großen Hilfs¬
werkes bilden, fordert die Landwirtschaft den zielbewußten Ab¬
bau der Reparationsforberungen und deren planmäßige Anvaffuna
an die Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft.

Das Gelingen des Hilfswerkes der Landwirte ist die Voraus¬
setzung für die Gesundung des deutschen Wirtschaftslebens, die nur
durch Zusammenarbeit aller Berufsgruppen und unter der Mit¬
arbeit des ganzen Volkes erreicht werden kann. Seine Inangriff¬
nahme und Durchführung würde unmöglich, wenn die Maßnahmen
der Negierung der Landwirtschaft die Betriebsmittel entziehen
und ihr die Kraft nicht laffen, die Volksernährung aus eigenemBoden sicherzustellem"

Das Tal des Todes.
So erschütternd die Berichte der deutschen Sanitäserpeöitio»

oder Nansens Mitteilungen über das Elend im ostrussischen
Hungergebiet lauten, so reichen derartige Schilderungen noch
lange nicht an die grauenerregende Wirklichkeit heran, da es für
die Ausländer unmöglich ist, gerade die abgelegenen Gebiete, wo
der Hunger am furchtbarsten wütet, zu bereisen. Zu ben schwerst
betroffenen Gebieten gehören die Kreise Pu g a t schew und B u-
fu l u k im Gouvernement Samara.  Der B vI schew i st
A. Ch  och low  hat diese „Tal des Todes"  genannten Kreise
bereist und berichtet über seine Eindrücke in der Moskauer
„Jswestisa" Nr. 8. Die kümmerliche Ernährung mit verschiedenen
mehr oder weniger unverdaulichen Surrogaten hat aufgehört,
da die tiefe Schneedecke die Wurzeln, Kräuter usw. im Walde
zugedeckt und fttr die Menschen unerreichbar gemacht hat. Ge¬
fallene Pferde und Hundekabaver  gelten bei der
Bevölkerung als seltene Leckerbissen,  die auch schon über-
aus rar geworden sind. In dem dem Tode geweihten Landstrich
sieht man nur noch selten kleine Schwärme von Krähen und Doh¬
len, die bisher den Nachstellungen entgangen sind. Zu Dutzenden
siegen an den Straßen und in ben Gräben die Leichen
Verhungerter.  Wie es in den abgelegenen Waldöörfern
aussieht, ist völlig unbekannt, ba es in Ermangelung von Pfe' ben
unmöglich ist, dorthin burchzudringen. Aller Wahrscheinlichkeit
nach ist dort aber alles Leben längst erstorben.  Ehoch-
low hat auf seiner Reise festgestellt, daß sich die Fälle von Kanni¬
balismus  in der letzten Zeit erschreckend gemehrt
haben. Im Dorfe M okscha hat eine Frau ihre ben Hungertod
gestorbene Tochter zum Teil ansgegessen.  Im Dorfe
Rlagodarow des Kreises Busuluk haben drei Familien, getrieben
von wütendem Hunger, zuerst ben Leib eines eben verstorbenen
13jährigen Knaben geöffnet, die Eingewctbe herausgenommen
und nach oberflächlicherReinigung roh verzehrt. Später ist auch
die ganze Leiche verzehrt worden. Infolge des genossenen Men- '
schenfleisches ist eine der Frauen gestorben, deren Leiche nichts¬
destoweniger wieder verzehrt worben ist. Die Leiche eines ande¬
ren in demselben Dorfe verstorbenen Knaben ist aus einem
Maflengrabe wieder exhumiert worden, wobei festgestcllt wurde,
daß Kopf und Beine schon fehlten. Die Hungernden haben dann
noch den Rumpf fortgetragen und in ihren Hütten verzehrt. Alle
diese Fälle von Kannibalismussind vom Dorfkomitee der gegen¬
wärtigen Hilfe festgestellt worben und das hierüber aufgenom-
mene Protokoll ist ber zuständigen Rayonabteilung für allge¬
meine Ernährung zugestellt worben. Ehochkow schließt seine
Schilderungen mit der Verstchcrung, daß sich im Frühsahr die
Bereitstellung von Saatkorn für diese Gebiete erübrigen werde,
da cS dann dort niemand mehr geben wrrde,  der im¬
stande fein würde, ben Acker zu bestellen.

Das Kino -Anglück ln Washington.
IIS Tote.

. A - ^ ? ngton,  so. Jan . Die Zahl der bei der Katastrophe
des Lichtspielhauses Knickerbocker ums Leben gekommenen Per-
onen beläuft sich nunmehr auf 112.

Um Mitternacht hatten die freiwilligen Rettungsmannschaften
die Durchsuchung ber Trümmer des Lichtspielhauses Knickerdocker
im wesentlichen beendet bis auf den Teil, in dem fich das
Orchester befand, wo man keine weiteren Leichen vermutet. Die
Zahl ber Verletzten erhöht sich auf 184, darunter 14 Schwerver¬
letzte. Die meisten Toten sind identifiziert worden. Unter ihnen
befindet fich auch die Schwester des Gesandten von Guatemala.
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Mitteilungen aus aller Wel
. .. Siesert legt Revision ein. Der im Mannheimer
fangnls befindliche Raubmörder  S i e f e r:  hin
feinen Rechtsbeistand Revision  beim Reichsgericht
Urteil der Heidelberger Geschworenen einlegen laffen. 8£®*

Schneeschlmelze im Schwarzwald. Nach Meldung
Karlsruhe ist im badischen und wttrttembergischen gj»
roalö sowie in ber Rheinebene Tauwetier  und s
schmelze eingetreten. Bei Fortdauer ber Schneeschmel-.
Hochwassergefahr . Auch im Alpengebiet  i*Wetterumschlag erfolgt. 1 ’f*

Der deutsche Kreuzer als Retter. Der kleine Kreu»c
busa , ber zur Rettung von sechs im Packeise Mh?*
Dampfern  nach dem R i g a schen Meerbusen entseM
den war, ist dort programmäßig eingetroffen. Er konm.
Kap Domesnaes,  in öeffen Nähe sich die gefährdeten1
bef'nden, Vorbringen, doch gelang es ihm wegen der vor^
ten großen Elsmaffen zunächst nicht, an die Schiffe heran«
men. Am nächsten Tage fetzten südwestliche Winde ein hi
Kreuzer das Vordringen erleichterten, sodaß die dä'ni
Dampfer Tarnholm" und „Kurland" erreicht und au
Eise befreit  werden konnten. Trotz lebhafter Anstr,»
war es bisher unmöglich, die übrigen vier Dampfer, die in
meilen südöstlich von Domesnaes festsitzen, zu erreichen
hofft man. mit Unterstützung von Eisbrechern auch iC '.bringen zu können. J"

Die anonymen Briefe der Eifersüchtigen. In der Anac.
heit der anonymen Briefe, die die kleine französische Stadt
lahrelang in Aufregung hielten, haben sich jetzt die Sckri
verständigen dahin geeinigt, unter ben in Betracht komm
Frauen eine Mademoiselle Laval als die Urheberin zu bei-
Es ist gerade diejenige Person, von ber bereits berichtet,
baß sie beim Verhör einen hysterischen Anfall erlitten bat.
drohte bann, Selbstmord zu begehen, unb ist jetzt aus der
nung ihrer Eltern verschwunden, ohne baß man bisher eine
von ihr aufgefiinben hätte. Der Beweggrund ihres verd
rischen Vorgehens scheint Eifersucht zu sein. Mademoiselle
llaL 1?ar  “ lß  Stenotypistin auf ber Präfektur beschäftigt
auch die Kenntnis von amtlichen Dingen erklärt, die sich
Briefen offenbarten. Sie rivalifierte hier um die Lund
eines Abteilungschefs mit einer anderen Stenotypistin' die
icher gewesen zu fein scheint. Aus Haß unb Eifersucht m«

Unselige bas Netz ihrer Intrigen über ihre Vaterstadtmnen haben. “
Der Tod war schneller. In Shorcbitch in England«

in k-i-ier Wchming ein fünfundstebzigjähriger Pensions-mps
tot auf seinem Bette vorgefunden. Neben ihm lag ein Am
und 80 Patronen. Man war mit Geivalt in das Zimmer ei
drungen, da der alte Mann seit ein paar Tagen nicht medi
sehen worden war. Als Bettzeug dienten ihm ein paar
riffene Säcke, doch fand man bei der Durchsuchungd-S Kim
ein Testament, etwas Brot unb Käse, eine Violine, eine
und eine Pikkoloflöte. Ferner stellte sich heraus, baß ei«
weis über die Summe von 82 Pfund, die bei ber Post isintn«
waren, vorhanden war. Die ärztliche Untersuchung Mir Ä
natürliche Todesursache fest. Es scheint, daß der Tob den ffin
überrascht hat, als er gerade im Begriff war, Selbstmord jukgehen.

Eine Vereinigung gegen ben Sozialismus. In Jap-, ir
sich eine Vereinigung gebildet, die sich selbst„Kokoku IM
oder „Kaiserliche Gesellschaft ber Gleichgesinnten" nennt,
verpflichtet ihre Mitglieder junt Kampf gegen die sozial.»
Bewegung in Japan. Es find Flugblätter verteilt worden,
die Sozialisten als Verräter brandmarken und dazu <mffi
sie aus der Welt zu schaffen.

Der Dichter als Erfinder. Eine nicht nur aufs Po»
fonbern auch aufs Praktische gerichtete Phantasie scheint ber jl
Lyriker Alfred He-n zu besitzen. Laut „ReichSanz-ig-r" hat
Dichter sich unter bic Erfinder begeben und will die Mens'
mit einem „Medizinlöffel" beglücken, ber bas Verschütte»
Arzneien durch Kinder unb Gebrechliche verhindern soll.
Erfindung ist als D. R. G.-M. gesetzlich geschützt«m
Hoffentlich findet sich ein Fabrikant mit Mäzengefühlen, der
Dichter ein wenig mehr verdienen läßt, als eS mit
möglich ist.

vöer >n den Armen, wobei bas Nichtvorhandensein von unter¬
irdischem Waffer sich dem rechten, dagegen das Vorhandensein
dem linken Arme wahrnehmbar machte. Erst die näheren Nach¬
prüfungen vollzog dieser Teilnehmer mit einer Rute.

Die drei Versuchspersonen erhielten ganz bestimmte Auf¬
gaben. Die erste Aufgabe, für die eine Gegend östlich von
Magdeburg ausgewählt worden war, ging dahin, das Grunb-
wasser in seinen verschiedenen Arten des Auftretens und ferner
bic Richtung, in ber sich das Wasser bewegte, zu bestimmen. Für
diesen ersten VersuSsgang stand nur ein Teilnehmer zur Ver¬
fügung und feine Anaben waren sämtlich falsch  Sle
widersprechen dem genau bekannten geologischen Cbarakter der
Erde sämtlich. Für den zweiten Tag war ein Versuchsfeld bei
Staßfurt gewählt. Es sollte Steinsalz, Kalisalz und Braunkohle
mit Tiefenanaabendurch die Wünschelrute festgestellt werden
Der eine der Teilnehmer hatte die wenigsten Rutenanschläge auk
dem (3e6fet, wo das eigentliche Salz vorgekommen ist. Er gab
zuerst fälschlich Braunkohle an. Der zweite Teilnehmer
reagierte auf bas Borkommen von Braunkohle llberhauvt nicht.
Seine Angaben über das Vorkommen von Kalisalz weisen große
Lücken auf und stimmten mit der Wirklichkeit nicht überein. Die
Angaben der beiden Rutengänger wichen im Vergleich völlig
voneinander  ab . An der dritten Aufqabe beteiligten sich
zwei Rutengänger. Die Aufgabe war dahin gestellt, in der
Reuhaldenslebener Gegend das Vorhandensein von Kalisalzen
festzustellen. Ebenso etwa vorhandenes artesisches Waffer Der
erste Rutenaänger stellte Salz in einem Gebiet fest, das nach
dem geologischen Befund vollkommen frei davon ist. Auf der
Strecke, unter der das eigentliche Salzvorkommen laa, reagierte
die Wünschelrute überhaupt nicht. Der zweite Rutengänger
stellte auf dem ersten Teil des Weges Vorkommen von Oel fest
f ® W '«dessen geologisch vollkommen ausgeichloffe», daß dort
tatsächlich Oel vorhanden ist. Auch seine Rute gab Salzans^
schlage auf einem völlig salzfreien Untergrund. Am vierten Tag
waren alle drei Rutengängerzur Stelle. Die Aufqabe aina
wl 1"' 6 c Verbreitung von Kalisalz und Braunkohle in einen,
bestimmten Teil der obengenannten Gegend festnistellen Ob
die Fragestellung zu besonderen Feststellungeii von vornherein
an reizt, bleibe dabingestellt. Jedenfalls „fanden" alle drei
E «ngänger sowobl Salz wie Kali, mäbrend das ganze Ber-
suchsgeb.et weder Salz noch Kali aufweist. ö 3

Ob diese Versnchsergebniffe ben Glauben an die Wünschel¬
rute bei ihren Anhängern irgendwie erschüttern werden ^ ist
sehr fraglich Man kann aber der geologischen LanöeSanstalt
-i'-n! 8« •"' n,enn r,c auS &en  Ergebnissen den Schluß
zieht, baß die Eigenschaften, die der Wünschelrute zuaeschrieben
w°rö°̂ nich . im Bereich de , Wahrsch - Mchkeit

Amthdier Wetterbericht.
Hödistwfirme des vergangenen Tages . . , 5 Ce
Tlefstwfirme der letzten Nacht . . . . . CCell
Niederschlagshöheder letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg: 6 mm
» ^ Koblenz: 1 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
"Vielfach neblig, trübe ; höchstens leichtd Niederschläj

Temperatur über dem Gefrierpunkt.

Briefmarkerrsammler-Ecke. _
Angoramarken. Das Kommissariat für Postwesen und^

graphie der kemalistischen Regierung zu Angora hat, «ie°
Danziger „Briesmarkenrundschau" einem Bericht des
Rotterdamsche Courant" entnimmt, jetzt einen ansehnlichen-
rat eigener Briefmarken empfangen. Sie sind in Italien w
und dort nach preisgekrönten Entwürfen des bekannten tür'is
Malers und Graphikers Vahadeddin hergestellt worden.
rour&en in ben Gebieten Anatoliens, die unter der Verin-'»
..'iustapha Ke.nal Paschas und der Nationalvcrsammlnng'
Angora stehen, Briefmarken der kaiserlich ottomanischenW
einem entsprechenden Aufdruck gebraucht. Sobald der Vor
hiervon zu Ende geht, sollen die eigenen, neuen Postwertze«
in den Verkehr gebracht werden. Die Serie besteht vorläufig-
vrer Marken zu 3, 10. 80 und 100 Piastern. Di- Marke
8 Piaster zeigt das Gebäude in Angora, wo die Nation-'«:
sammlung ihre Sitzungen abhält und hat eine rote Farbe. d«i
10 Praster blau zeigt das Bild des Lyzeums zu Sivase in welv"
der panislamitische Kongreß tagt. Die Marke zu 80 Piaster
-" k und scbwarz) stellt eine Episode aus der weitvcrdreun
arabischen Fabel „Der Löwe und die Schlange" dar. Die
Zu 100 Piaster (grün und schwarz) schließlich zeigt die ber« Z
heilige Moschee des Sultans Sellm in Adrianopel. Die f J
marken sollen von großem Format und sehr schön ausgesM

183 000 M. für rin Paar rote Sachsen. Die Brief«-'
Versteigerung im Berliner Künstlerhause brachte zum Teil«
ordentliche Preise . Als besonders hohe, die Katalogpr-'!- '
„berste,genbe Betrage seien die folgenden genannt:
erzielte das Kabinettvaar Sackisen 8 Pf rot Ausgabe

C'ü ®tÖ(f 6er gleichen Marke
29 000M. brachte em einzelnes Stück der gleichen Marke.
liche drei Raritäten wandern nach Dänemark. Dagegen
vnnn e\mC 1 * ei,,cm  Kabinettstückmit Schnittl'N'-'- (
^nnnn m Ts Sön&£ ebenso ein Randstsick auf Drucksache
30 000 M. Andere Exemplare der Marke erzielten 8000, M
"000 und 28 000 M. Vo' n der a»en BayernÄarke 18
Än Ä . Irischer Originalbogen von 80 WL,
5 000 Mark bezahlt. Mecklenburg- Schwerin vier % ,jä
" "8. rot durchstochen, senkrechtes Paat , wurde ni't,,

Schleswig- Holstein 1 Schilling.
~ " urbe mit 37 000  M . bewertet, ein ooll.-A

m rs.n*f - dE ber gleichen Marke mit 20 000 M. fZ
'°^ b-n die Entwürfe und Probedrucke von Thurn

da nur ein Angebot von 72 00
für die auf etwa 78 000 geschätzte Sammlung votlag» ,

i



Seite 4 Wiesbadener Neueste Nachrichten Dienstag , 31. Januar 1922
erledigten. Für den fröhlichen Teil des Abends

«eiter noch die humorvollen, gediegenen Vorträge des
L » -treck,  ferner das köstliche Doppclquartett„Die falsche

sowie die gelungene Posse „Die gefährliche Nachbar-
JWf  die durch das flotte Spiel der Darsteller sich besonders

-^ icknete. Alles in allem waren es recht genußreiche Stunden,
tzje'den vielen Zuhörern noch in angenehmer Erinnerung bleiben

Nordenstadt, 30. Jan . A u t o u n f a l l. Infolge des Glatt-
ji«* stürzte gestern ein von Höchst kommendes Personenauto mit

Sfe "Insassen auf der Chaussee Frankfurt-Wiesbaden in den
« rben Die Insassen kamen niit dem Schrecken davon, nur der
ehausseur trug leichte Verletzungen davon.

fpd bronberg, 30. Jan . Der Rodelsport im Tau-Sonntag war der Taunus abermals das Ziel von
unae-ählten Wintersportlern. Trotz des riesenhaften Verkehrs
tamen nur ganz geringe Unfälle vor. Die Meldung von anderer

wonach ein junges Mädchen beim Rodeln den Tod gefunden
iaben  soll, trifft nicht zu.

fpd. Frankfurt a. M., 80. Jan . Raubmörder Orth.
Der in die Raubmordaffäre Büttner verwickelte Baltosar Orth
flUa Untertheres wird auch jetzt von der Würzburger Staats¬
anwaltschaft wegen zahlreicher Betrügereien steckbrieflich gesucht.

wd. Daun lEifell, 31. Jan . Wenn d i e Heizung ver¬
sagt. Der aufsichtführcnde Richter in Daun schreibt' Da es
dem Amtsgericht trotz monatelanger eindringlicher Vorstellung bei
den zuständigen Stellen nicht gelungen ist, die für die Heizung
der Tiensträumc notwendigen Kohlen zu beschaffen, so mußte
beute der Dienst zum größten Teil eingestellt werden. Bis auf
weiteres finden Sitzungen nicht mehr statt.

Sport und Spiel.
Fußball. Am Sonntag weilte die Mannschaft des Sportklubs

„Vorwärts" in Langenschwalbach zu Gast und gewann nach
scheuem Spiel gegen die dortige 2. Mannschaft3:2 (2:1). — Die
z. Mannschaft der S pi e l v er e i n i gu n g Wiesbaden  er¬
rang am Sonntag über die 1. Elf des Sportvereins Bierstadt
einen Sieg von 3:2. 1. Jugendmannschaft- 2 Jugcndmannschaft
1885 Mainz0:0 (abgebrochen), 2. Jugendmannschaft- 3. Jugend-
viannschaft 1905 Mainz 0:1.

SchiffsnachrichLen.
Nächste Abfahrten der Hainbura-Amerika-Linic New-Pork.

®. Mount flat) 9. 2., D. Bayern 18. 2., D. Mount Carroll 23. 2.
Philadelphia tt. Baltimore: D. Sudbury 14. 2. Boston-Balti¬
morê D. Themisto 22. 2. Cuba und Mexiko: D. Wester-
w.:ld 18. 2. Westküste: D. Dakotan 8. 2. 'Ostasien: D. City of
Calcutta 12. 2. Levante- D. Alcsia 11. 2. Brasilien-La Plata:
D Monticella 15. 2., D. Teutonia 23. 2., D. Fürst Bülow 28. 2.
Afrika: D. Arnfried5. 2. Riga: D. Pbaleron 8. 2.

Handel «nd Industrie.
Berliner Börse.

Neri In , 30 . Januar 1922-
Kriegsanleihe. . . .
i . .Reichsanleihc. .
3%. . . . do.
3. do.
4. .Pr. Konsuls. . . .
?>/rPr. Knnsols. . . .:t. . .
Schantnng.
PVnbnrg-Amerfka.
Hambrg.-Südamerik.
Hansa.
Nordd. I.oyd .
Bor). Handelsges. . .
Pommerzu. Privat'
Darmstädt, Bank.
Deutsche Bank . .
Disconto Commanc
Dresdner Bank. .
Adlerwerke.
Allgcm. Elektrlz.. . .
Anglo-Contin. Guano
Badische Anilin. . . .
Bergmann Elektrlz.
Boehnmer Guss_
Bnderns.
Chem. Griesheim. . .
Chem. Albert.

V. K. L. K. V. K.
77 5k 77 .50 Daimler Motoren. . . 502 .-PB.- 87 .80 Dentsch-Lnxpmbnr? 32? 75
72 .90 72 .50 Deutsche Erdiil_ 1800. -

110. 109 .50 Deutsche Waffen. . . 1339
71 .60 71 .PO Elberfeld.Farbenfbk 580--
60 .60 60 .10 Gel senkt rcfcen.
57 -50 57- Harpener. 1431. -

Höchster Farbwerke 564--
445 - 470 . - Kali Ascherslehen. . 853 . -
410 — 400- Tftiln-Bottweller. . . . 835 . -

720 . - Kosfh. Cellulose. . . . 510 . “
360 340. 462-—
098 .75 29?,.50 T.aurahütte. 850. -
5?0 .— 600. Lindes Etsmaschlnen 638 -
297 .— 295. Oberschi es. Eisen . . 695- -
278 .- 275 .— Phönix. 1000. -
481 . - 476 .— Rheinische Metall. . 485 . -
412. 409 . - Rhein. Stahlwerke. . 1040.-
321 .- 319 . - ßiebeckMontan. 5. . 1300. -
601 .— 592 -- Sehuckert,. 615.—
661 .— 638 . - Siemens&Halske. . 740 . -

1285 — 1295 . - Westereg. Alkali. . . 2325. -
620- 618 . - Zellstoff Waldhof. . 775.-
860 . - 870 . - Neuguinea. 592. -
910- 927 .— OtaviMinen. 810 -
860 - 855 . — Otavi Genussch. . . . 845 .-
720 -- 720 -— TUrkenlose. 950.-

1445 — 1460 . - Ungar. Krondnrent« 59-

1 . K.
485 -25
835. -

1.365. —
1305. —
581.—
851 .—

1435--
558 . -
880.-
870. -
525 —
450.—
885. —
629.—
690--
960 . -
480 . -

1025. -
1289 —
618-50
752. -

2350. -

590-50
840 .—
823 —
950-—

60-50
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Holland.
Brüssel-Antwerpen. j
Norwegen. . .
Dänemark.
Schweden.
Helslngfors.
Italien . .
London.
New-York.
Paris.
Schweiz.
Spanien. . .
Oesterreich-Ungarn.
Wien(in Dentsch-Oesterr. abgest.)
Prag.
Budapest.
Buenos Aires.
Sofia. '.

28 Januar 1922
Geld

7387 .60
1578 .40
3151 .80
4005 .95
5044 .95

395 -60
886 60
852 .60
200 .04

1648 -35
3906 .C5
3021 -95

5 -78
390 -10

29 .27
71 .40

129 -10

Briet
7402 40
1581 .60
3158 -20
4014 -05
5055 -05

396 40
888 -40
854 .40
200 *6

1651 .65
3913 .95
3028 -05

§ ■82390 .90
29 33
71.60

129 40

30. Januar 1922
Geld

7492-50
1598.40
3196-80
4065 -90
5119-85
421-55
905-05
864-10
203.54

1673-30
3981. -
3076.90

6 18w
74.15

13110

Brief
7507 -50
1601 .60
3203-20
4064 .10
5130-15

*P865 .90
203 .96

1676.70
3989 -
3083 .10

39miS
1-3140

Berliner Börsenbericht vom 3V. Januar . Ter Börsenverkehr
stand heute im Zeichen hochgradiger Geschäftsunlust.
Die Unsicherheit der innen- und außenpolitischen Lage, die Be¬
sorgnis von den Wirkungen der Zwangsanleihe und nicht zum
niinbestmi die hohen Spesen veranlaßten die Spekulation und die
KaUtaMen zur äußersten Zurückhaltung. Am Effektenmarkt
waren Abschwächungen vorherrschend und die Kurse gaben bis
zu 50 Prozent nach. Besserungen waren nur vereinzelt zu
verzeichne». Ilse Bergbau gewannen 35 Prozent. Köln Neu-
Esseu 110 Proz« niedriger: Kaliwerte fester' und mäßig anziehend.
Valutapapiercetwas höher.  Devisenkurse stiegen etwas auf die

unfreundliche Kritik der deutschen Denkschrift durch die franzö¬
sische Presse. Am Anlagemarkt zeigten deutsche Anleihen eher
zum Nachgeben, ungarische teilweise gebessert. Lebhafte Umsätze
fanden bei leicht gebesserten Kursen in österreich. Noten statt, auf
die an Oesterreich von England und Frankreich gewährten An¬
leihen.

Frankfurter Börsenbericht vom 30. Januar . Die Börse zeigte
heute eine ziemlich gut behauptete Haltung. Im Zusammenhang
mit der vorbörSlichen Befestigung der ausländischen Devisen
konnten einzelne Wertpapiere davon profitieren; aber eine durch¬
greifende Gcschüftsbelebung konnte mit Rücksicht auf die Eisen¬
bahnerbewegung nicht aufkommcn. Am Markte der unnotierten
Werte wurden folgende Kurse genannt: Deutsch« Petroleum
1725—1760, Lohmann Salpeter 410, Benz Motoren 560, Chem.
Rhenania 955, Becker Stahl 495, Jnag 770, Ufa 207, Hansa
Lloyd 320, Kasseler Faß 1325, Karrstadt 310. Der Montan-
markt  verkehrte in geteilter Haltung.  Die Spekulation
war sehr zurückhaltend. Es setztenu. a. Laurahütte, Buberus
höher ein. Schwächer lagen dagegen Rhein. Stahl (1050). Von
sonstigen variablen Kursen unterlagen Chemische Aktien Schwan-
kungen. Adlerwerke Kleyer, Waggon Fuchs waren anfänglich
angebotcn. Zement Heidelberg 774, Holzmann nachgebend(726).
Th. Goldschmibt fanden Beachtung 1120. Am Bankenmarkte
waren Berliner Handelsgesellschaft angebotcn. Metallbau! 1000,
Dresdener Bank schwach(307). Oesterr. Kreditanstalt notierten
84 exkl. Bczugsrecht. Von Auslandswerten notierten 5proz.
Goldmexikaner 2620, 5proz. Tehuantepec 1110. Unter anfäng¬
lichem Kursöruck verkehrten 4proz. Ungarische Goldrente (115).

Abgesehen von einzelnen Spezialwerten schloß di« Börse recht
lustlos.  Das Geschäft am Einheitsmarkt blieb ebenfalls still.
Die Kursbewegung war sehr bescheiden.

Berliner Produktenbcricht vom 30. Januar . Am Probukten-
maxtk hielt sich trotz des starken Besuches bas Geschäft in mäßi¬
gen Grenzen, da die Händler große Vorsicht üben. Die Tendenz
läßt wegen der Versteifung der Devisenkurse eher Befestigung
erkennen. Wogen der übermorgen eintretenben Eiscnbahntarif-
erhöhung bestand noch Nachfrage für bahnstchende Ware für
Weizen und Roggen. Gerste wurde in hohem Maße gehandelt.
Hafer wurde verhältnismäßig billiger verkauft.

Aufgesprungene Hände
spröde und rote Haut, Wundsem und unreinen Teint

cmo? ’L ff* tfH Sär n a  m Dieses bewährte
schnell durch SI PL I “ 85 *31 Hautpflegemittel
erhalten Sie überall, wo Sie Chlorodont-Zahnpaste kaufen.

Haupischrifileitcr: Heinz Borte « j.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Hetz », Gotten,;  für de»
übrigen redaktionellen Teil : Han » Hüneke.  Für bcu Inseratenteil und
geschäftlicheMitteilungen : Joh . Baß »er.  Eämtlich ln Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags . Anstalt  G . m. b. H.

81088
Macht.

Inh.:Max Helfferich
Taunussfi ". 2 . - Tel . 227 u . 6527a

Elektr . Hand -lfibrationsapparat

„SANAX“
ist vorzüglich zur Massage des Gesichts und des Körpers.

Zeitungsträger
jedoch nur saubere und ordentliche Leute

sofort gesucht
Es bietet sich bei täglichl - 2stündiger Tätigkeit, je
nach Umfang des zu bestellenden Bezirks ein monat¬
licher Nebenverdienst von 100 bis 200 Mk.

Unsere Leser bitten wir,
uns ordentliche grauen oder Männer zuzuweisen,
sobald sich ihnen Gelegenheit dazu bietet. Mel¬
dungen Nikolasstratze 11, Hof, links, erbeten.

Wiesbadener Verlags-Anstalt
G. m. b. ks.

Wiesbadener Zeitung: Wiesbadener Neueste Nachrichten.

NaM-MWImn.Mo-Zmeiiliir tu.
Mittwoch,den1.Zebruar er.»
vor mittags9)4 Uhr. beginnend, durchgehend ohne
Pause, versteigere ick in meinem Versteigsrungs-
saalc

Nr.23SchMlWttStl.Nl.23
1. folgendes guterhalt. Nachlaß-Mobiliar etc. als»

I schwarzes Pianina von Schmechten,
1großer Nutzbau« Miathekschrank
mit 4 Glastüren Untersatz mit 4 TchuMldm
und 4 Solztürcn, auch als Ladenschrank päss.
(ca. 2.39 Meter breit).
1Nutzbau« KansolschrasK mit Marmorvlatte.
Rollverschlub und Schrankaufsatz mit Spiegel
scheiben, für Aerzte passend,
Nußb. Ausstellschränkchen. sehr schöner Nußb.
Schreibtisch mit Aussatz. Ntlßb. Vertiko, sehr
gute Polstergarnituren  als : Sofa und
2 Sessel mit Taschen. Sofa und 2 Sessel mtt
Moanet. Sofa »nd 2 Sessel mit Plüsch, Otto¬
mane. Chaiselongue, fast neuer Klubsessel mit
imit. Lederbezug, Triumvb-KlavpseM. Stühle,
3 Ausziehtische, div. Tische, eis. Gesinde-Betten,
Deckbetten. Federkissens Daunen- Steppdecke.
Kleiberschränke. Wasch- und Nachttische, sehr
schöner Nußb. Toil.-Tisch mit Glasplatte. Kom¬
moden, Konsolen, Kleider- u. Hanötuchständer,
Wiener Nachtitnbl, Sessel mit NachtstHleinrich-tmm, Svieael. Nähmaschine. Stahlstich und
andere Bilder, Bilderrahmen. Bronzevlakette
lFreiberr v. Eichendorff). Empire- Standuhr.
Meyer's Konversattons-Lerikon (17 Bände),
div. Bücher. Pbotogr. Albums. Eßservice und
sonst. Gebrauchsaeaenstände. Vogelbauer mit
schmiedecif. Ständer. Aauarium, Eßzimmer-
Lüster mit Mittelzug für Elektrisch und Gas.
elektr. Lüster mit Kristallbehan-g. 2 elektr. 3ua-
lamven, GosbeKuchtnngen, 2 Bronze-Kerzen-
kandelaber, 2 elektr. Heiz-Oefen. dreiteil. Ofen¬
schirm. Sitzbadewanne. Wringmaschine, OM-
gestell. Saftpresse, schöner Wand-Gläserschrank
mit 2 Glas-Schiebetüren. sehr guter 2türiger
Eisschrank, 15 Versandt-Kisten mit Schiebedeckel.
Partie Herreu-Kleider.Schuhe,Hüte.Kragt«etc.
gold. Mng mit Rubin, sslb. D.-Uhrkette Gi¬
tarre, Serrn-Fabrrad mit Bereifung. Rcisr-
kofser etc.
folgendes Büro - Inventar als: 1 grotzcr
Dipl. Doppel-Schreibtisch, 1 gr. Dipl.-Schreib-
tisch, 1 Steb-Schreidpult versch. Schreib- und
Arbeitstisch«, 2 Aktenschränkc. Schvvibsessel.
Wiener und andere Stühle, hoher Pultstuhl.
Kovierpreffe mit Tisch. Ovtimus-Bervielfäl-
tigunasavvarat, Kleiderleisten. Pavierkörbe und
sonstig« Büro-Utensilien

fveiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung in den Geschäktsstunden Mit 8 bis

n%  und 3 bis « Uhr.

Wilhelm helfrlch
Auktionator und beeidigter  Tarator.

(! Schwalbacher Straße 23. — Telefon 2941.



f

i

i

Dienstag, 31. Januar 1922

Aus der Stadt.
>o o

Persönliches. RegierungsaffefforDr. Gürten  bei der Re¬
gierung in Wiesbaden, ist zum Regierungsrat ernannt worben.

Auszeichnung. Den freiw. Krankenschwestern Frau Helene
Wolpmann  und Fräulein Maria von Stoecklern  hier
wurde «die deutsche Ehrendenkmlinze des Weltkrieges" am
fchwarz-weiß-roten Bande, verliehen.

Fremdenverkehr. Die Fremdenzifferbeträgt, wie das
„Baöeblatt meldet, einschließlich der aus den letzten Dczember-
tagen übernommenen Zahlen für die ersten vier Wochen bis zum
27. Januar insgesamt 12128 (Kurgäste uyb Passanten).

Die Nächste Stadtverordnetenversammlungfindet am Freitag,
3. Fcbr., mit folgender Tagesordnung statt: 1. Bewilligung von
850 000 M. für die Beschaffung von zwei Autoomnibufsenmit
je eenem Anhänger zur Errichtung einer Autoomnibusverbindung
nach Schierstcin. Bcr. Fin.-A. 2. Desgl. von 400 000 M. für die
Beschaffung von zwei großen Spezialanhängewagen für die Müll-
JJW 1 8in .-A. 3. Erhebung einer Wohnungsabgabe. Ber.
^rn.-A. 4. Austausch von Gelände im Gleisdreieck an der
Mainzer Landstr. Ber. Fin.-A. 5. Bewilligung von 500000 M.
für die weitere Ausgestaltung des Luft- und Sonnenbades im
Volkspark„Unter den Eichen". Ber. Bau-A. 6. Desgl. von
600 000 M. für Beschaffung eines Luftkühlers für die Kühlräume
des städt. Schlachthofes. Ber. Ban-A. 7. Erhöhung der Einheits¬
preise für Reinigung ber Sand- und Fettfänge sowie Bedienung
von Oclbedürfnisanstalten in Privatgrundstücken. Bcr. Bau-A.
8. Umwandlung einer Hilfslehrerinnenstellean ber städt. gewerbl.
Berufsschule. Ber. Org.-A. 9. Neuwahl einer Armen- und
Waisenpflcgerin. 10. Ersatzwahl für den ausgeschiedenen Stadt¬
rat Fink. 11. Nachbewilligung von 55 000 M. für den Umbau
der Taunusstraße. 12. Ankauf eines Grundstücks an der Schier-
steinerstraße. 13. Desgl. einer Straßenfläche Ecke Rheingauer-
und Eltvillerstraße. — Ferner kommt noch die Vorlage über die
Neuregelung der  E i n zel g ebä l t e r zur Beratung, die
noch nachträglich auf die Tagesordnung an erster Stelle gesetzt ist.

Der Hessische Bauernbund lehnte in einer am Samstag in
Frankfurta. M. stattgefundenen Versammlung einhellig ab, die
Milchprei se  in Zukunft gemeinsam mit dem Hessen -
Nassauischen Städtebunb  festzusetzen. Das will der
Bauernbund von nun an selbst ohne Verständigung mit den
anderen Faktoren machen. Es wurden entsprechende Ent¬
schließungen angenommen.

Der Rodelunsall an der Leichtweiöhöble. der am Sonntag
em Menschenopfer forderte, ist auf die Waghalsigkeit zurückzu-
fübren, mit ber so viele Rodler zu Werke gehen. Wie uns von
einem Augenzeugen berichtet wird, kam der v'runglückte junge
Mann, gleich als er die erste Fahrt machte, mit dem Kopf voran
und auf dem Bauche liegend, aus seinem Schlitten herabgesaust,
ohne anscheinend die Bahn näher zu kennen. Ungewiß, welchen
Weg er gegen das Ziel hin zu nehmen habe, rannte er mit voller
Wucht gegen einen Chausieestein und zerschmetterte sich den
Schädel. Er war sofort besinnungslos und in hoffnungslosem
Zustande, als er in bas Krankenhaus gebracht wurde. Der Fall
möge den übermütigen Rodlern zur Warnung dienen. — Lobend
sei übrigens der Tanitätswache gelacht, die bereits 20 Minuten
später, nachdem der Unfall geschehen, an der UngluckssteUe ein¬
traf, trotzdem erst ein Rote zum Nordfriedhof laufen mußte, um
die Wache telephonisch anzurufen.

Zimmerbrand. Heute morgen kurz nach4 Uhr brach im
Hause Nerostraße 48 ein Zimmerbrand ans. Der Fußboden
brannte durch und die Feuerwache, die rasch alarmiert wurde,
hatte etwa %, Stunden Arbeit, bis sie jede weitere Gefahr be¬
seitigt hatte.

Durch einen Sprung aus dem Fenster versuchte sich heute
morgen kurz nach8 Uhr in der Adlerstraße 87 ein 18sähriges
Mädchen Susanne Gerhardt bas Leben zu nehmen. Mit inneren
Verletzungen wurde die Lebensmüde von der Sanitätswache in
das städtische Krankenhaus gebracht.

Appetitliche Diebesbeute. In bcr Nacht vom 28. zum 29.
Januar wurden bei einem Meygermeister in der Walramstraße
aus dem Kühlraum5 Bauchlappen, 3 Kammftücke, 3 Kotelett-
stücke und mehrere Pfund Fleischwurst gestohlen. — In der
Rüdesheimerstraßewurden etwa 130 Pfund Korn und eine
Quantität Aepfel gestohlen.

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Heute beginnen wir mit dem Abdruck eines
neuen Romanes

99 Die weisse Ehe“
von

S. Barinkay , Mönchen.

FarnMennachrichterr.
Standesamt.

^ ^desfälle.  Am 27. Jan.: Tüncher Adolf Kreß, 25 I .-
Kind Katharine Fröhlich, 2 M-: Kind Johann Doneiske, 4 M.
Am 28. Jan.: Arbeiter Julius Duszynski, 40 I .: Ehefrau Maria
fr?6!' .? • 29,  rJan.: Helene Kilb, ohne Beruf,19 I ..- Portier Emil Dittrich, 23 I.

Aus anderen Zeitungen.
Geburten.  Ein Sohn: Herrn Claudius Belz und Frau

Elisabeth, gebt Reisenschmidt, Höchsta. M. — Herrn Gerichts¬
affeflor Erich Stumpfs und Frau Elsbeth, geb. Stumpfs.

Verlobung ein  Fr !. Röschen Willand mit Herrn Anton
Reidelbach, Malnz-Kostheim-Kelkheimi. T.

Eheschließungen:  Herr Theob. Klinqelhöfer und Frau
Johanna, geb. Schießer, Riebrich. — Herr Paul Brandschwei und
Frau Dina, geb. Barrach, Wiesbaden-Langenschwalbach.

Todesfälle:  Frau Maria Härter, geb. Lehnert, 58 I .,
Biebrich- Herr Carl Merian, 75 I .. Amöneburg. - Frau
Eunlie Münz geb. Fischer. 72 I ., Höchst. - Herr Josef Schrauter,
33 I -, Rudesheim. — Herr Theodor Ufinger, 52 I ., Wingsbach.

Kurhaus, Theater , Borträge » Vereine ustv.
Staatstheater.  Wegen Erkrankungen im Personal ge¬

langt heute(Dienstag) Abend statt der angekünbigten Vorstellung
„Der Mikado" Puccinis Oper „Madame Butterfly"" im Ab D
Zur Aufführung(Anfang7 Uhr). Die bereits gelösten Karten be¬
halten auch für diese Vorstellung ihre Gültigkeit. — Das nun¬
wehr der Staatstheaterintendantur unterstellte„Kleine Haus"
lResidenztheater) wird am Samstag, 4. Februar, eröffnet wer-
den. Zur Aufführung kommt in neuer Inszenierung und Ein¬
studierung„Minna von Barnhelm". Der Vorverkauf beginnt
morgen (Mittwoch).

3 “ «« ? esten der Kleinrentner findet heute Diens¬
tag abend. 8^ Uhr, in der  Tribüne  eine große Wohl¬
tätigkeitsveranstaltung statt.

Konzert Streik - Haefliger.  Morgen (Mittwoch)
findet bas Konzert unseres Heldentenors Christian Streik  und
des Pianisten Walter Haefliger  aus München im Kasinosaal
abends8 Uhr statt. Herr Streik singt Lieder von Schubert, Schu¬
mann und Hugo Wolf. Herr Haefliger ist in Wiesbaden bereits
als Pianist bekannt und hatte im vorigen Jahr in einem Konzert
im Kurhause unter der Leitung des Musikdirektors Schuricht einen
großen Erfolg. Herr Haefliger wird morgen drei Werke von
Brahms und zwei Werke von Chopin spielen. Karten zu diesem
Konzert sind in den bckanntgegebenen Verkaufsstellen zu haben.

Orgelkonzert in der Marktkirche.  Am Mittwoch
dieser Woche, den1. Februar, 8 Uhr, beginnen die Orgelkonzerte
in ber Marktkirche wieder und werben alle 14 Tage fortgesetzt.
Mitwirkcnde sind: Hanna Walk-Heidelborg(Alt), Ernst Gröll
und Hanna Tiedemann(Violine) und Friedrich Petersen(Orgel).

Viehmärkte.
Wiesbadener Biehmarkt  vom 30. Jan. In besseren

Qualitäten herrschte ein allgemein lebhaftes Geschäft, während
bei geringem Vieh der Handel ein schlevpenber war. Der
Zutrieb: 123 Rinder, darunter 39 Ochsen, 12 Bullen und 72 Kühe
und Färsen, 83 Kälber, 147 Schafe, 187 Schweine wurde nur
langsam ausverkauft. Auf dem Großviehmarkt zogen die Preise
bei Ochsen, Färsen und Kühen ber Zentner Lebendgewicht 100 M.
an, bei Bullen sowie auf dem Kleinvieh- und Schwei,lemarkt
hielten sie den vorwöchentlichcnStand. Ochsen: 1200—1300,
1100—1200, 1000- 1100 M., Bullen 1000- 1100, 900- 1000

_Seite
850—900 M., Färsen und Kühe: 1200—1300. 1050-ImTil
b's 1050, 850- 950, 700- 750, 550- 600 M.. Kälberl .in

050- 1050, 800- 900 M.. Schafe 800- 900 Ton
550—600 M., Schweine 1000—1700, 1500- 1600,
1700- 1800M. Alles für 100 Pfund Lebendgewicht.

Frankfurter Schlachtviehmarkt  vom gn
In allen Viehgattungcn ruhiger Handel, Schweine werd°!>
ganz ausvcrkauft. Aufgetrieben waren 1300 Stück<w
bavo» ^ »Ochsen. 50 Bullen, 956 Färsen und Kühe. f.
Kälber, 147 Schafe und 1903 Schweine. Preise je Ztt a
gewicht: Für 'Ochsen von 800—1300, Bullen von *9» «
Färsen und Küke von 400—1250 M. für beste Färsen
1200 M. für beste Kühe, ferner für Kälber von 990- -Ä
tlä - irafV' 50’ fÜr Srf,n’eine  unter 80  Kg. L-b- idgO«

Heffen-Naffau und Arngeburr-
Bierstadt«

a. Familienabend der Ortsbauernschast. Die Ortsb-»,
schüft hielt einen Familienabend im Saale der Ww Geb»
«Zum Taunus) ab, ber die meisten Mitglieder Folge aS
hatten. Nach einer Begrüßungsansprachedes Vorsitzende,,
Landwirts und KreisdeputiertenW. Ritzel sprach der
des Abends Dr. Eisinger-Wiesbaden in fesselnder Weise
das Thema„Die Frau in ber Landwirtschaft". Landwir
Emmel bat um festen Zusammenschluß der Bauernschaft z,
die gesteckten Ziele erreicht würden. Landwirt Karl Emme'
bann die Anregung zur Gründung einer Jungbauernschast. i
jilant seien ferner öftere gesellige Zusammenkünfte, wobei
lehrende Borträge gehalten werden sollten. Ein näheres1
gramm würde bei Verwirklichung des Planes nochfefto,
werden. Der Vorsitzende wies nun noch mit einigen 8«
auf den Großbauerntagin Erbenheim im Monat Juli bin
sei ein starker Besuch des Festes, mit dem eine Ticrschms
stellung von landwirtschaftlichen Geräten und ein Bauernre»
verbunden ist, zu-erwarten. Für Unterbringung der Gäste
auch seitens ber hiesigen Bauernschaft gesorgt werden. Es Beo,
nun ber gemütliche Teil.

a. Solzprcise Die am Samstag im hiesigen Gemein!
abgehaltene Holzversteigerung brachte geradezu unerhört-
Das Klafter Buchenscheitholz kam an 1800—2000 M Be«
(Knüppelholz) 1500—1600M., das Hundert Wellen 800- 1W
Dazu kommen noch die Fubrlöhne vro Klafter mit 300R
baß ein Zentner Solz auf 50 M. zu stehen kommt. - Tie
letzter Woche im GemeindewaldeKlopvenheim abgehaltenek
Versteigerung ergab höhere Preise, als im Vorjahre. Das Kl»,
Bengelholz kam an 700- 800 M., das Klafter Buchenfchei«
1000—1500 M. Das Hundert Wellen 400—600 M. ^

Erbenheim.
Unfall. Als am Sonntagnachmittaq ein Wü-««»

Droschkenkutscher in unser Dorf fahren wollte, kam seine Troß
infolge des Glatteises ans der abhängigen WiesbaderiersttM
Rutschen und fiel um. Die Insassen kamen glücklicherweiset
Schaden davon, nur die Droschke wurde teilweise beschädigt

* Kloppenheim, 30. Jan. Das Winterkonzert
Männergesangvereins„Con cor di a", das am vergang,
Sonntag unter Leitung seine? Dirigenten Herrn Kammern«!,
B. Petersen  stattsand, erfreute sich wieder eines üben
zahlreichen Besuches. Eingeleitet wurde das Konzert mst'
Chor„In den Alpen" von Hegar. Von den weiteren
eien besonders die ansprechende Ballade „Die Söldner" von!

Werth und „Die beiden Särge" von Hegar genannt, die
Verein durch feine Abtönung und Stimmenreinhcit sehr
kungsvoll zu gestalten wußte. Die Biolinvorträge des ‘
Kammermusikers Kiesel,  unter Klavierbegleitung des
Kammermusikers Hahn,  beide geschätzte Künstler des
badener Kurorchesters, wurden mit begeistertem Beifall
nommen. Zu dem Höhepunkt des Abends gedieh das ff
Singspiel „Frühling am Rhein". Es herrschte rheinische
mutig auf der Bühne und alles klappte vortrefflich. Die Sa
rollen lagen in den Händen von Frl. Mauer und Frl. Sch«,
öwie der Herren Sternberger, Christ, Ritter und Kindler,
wie alle übrigen Mitwirkenden, welche wir einzeln hieriJ
aufführen können, ihre Aufgaben  mit Liebe und sichtlicher

nHOi
C I S SAR Z

Die Weiße Ehe.
Roman von L Barinkay, Minchen.

1) (Nachdruck ve-boten.)
Die Donauweibchen spannen dichte Nebelschleier und ließen

sie über den mit winterlicher Trägheit fließenden Strom hin¬
wallen, schweben und wiegen.

Einzelne Fetzen flogen davon, krochen über das Weiden¬
gebüsch hinein in die Wäldchen zur Linken und hingen sich zu
Rechten in die leeren Kronen ber Praterbäume oder vereinigte.:
sich mit dem Gebünste, das über den Teichen lag.

Die Donaukanäle dampften. Und da, wo das einst so
romanttsche, nun zugemaucrte und mit Palästen überbaute
Wienerflüßchen an ber Mündung ein wenig Freiheit genießt und
aus dem Wölbungsmaul melancholisch herausgurgelt, stiegen die
Nebelballen besonders lebendig empor.

Ein Witterungsumschlag vollzog sich. Nach laulichen,
weichen Dezembertaaen setzte jäh ber Frost ein.

Es war eine häßliche Nacht. Feucht di« Luft und zugleich
beißend kalt.

Frau Anna Wanbl, die nach einem besonders emsigen Tag-
werk mit Wohlbehagen eben in ihr dickes Federbett gesunkenwar, horchte unmutig auf.

Die Wohnungsglocke schellte.
„Jeffas, des Glcckerl! Wer kimmt da nu! Der gnä Herr

:s do z'Haus! Wer will uns wos? Wanns nur net wieder so
bsoffene Mistfrüchteln san. so Randalierer, die de friedferttgen
Leut zum Narren halten! 's pressiert mir net! Gar net'
Saperl, wo san nur meine Hatsch'n!"

Nachdem sie ihre rundliche Gestalt wieder in den feuerroten
molligen Flanellunterrock gehüllt und die Filzpantoffeln unter
dem Bett gefunden hatte, ging sie mit einem Kcrzenleuchter über
den Korridor in den Salon, von deffen Fenster ans man auf die
Straße sehen konnte.

Der Glockenton gellte noch einmal, bis sie das Licht hinge¬
stellt hatte und bas umgenommeneTuch fester um die Schul¬
tern zog.

Wer'n den Herrn scho no aufwecken, die Krawailler! Wo er
heut so wie so net aus 'ip Haus kumma is vor lauter Gstudie
und Schlaf ham wird wia a Has!"

Murrend drehte sie die Riegel der Doppelfenster auf und
steckte zögernd den Kopf iiber's Sims ins Freie.

„Pfui di! Ganz schauderkalt iS! G'foppt wann mir san,
bann soll de blede Bande der Teifi bol'n!"

Ihre Stimme brach ab. Da unten lehnte etwas DunkleS,
Schmächtiges am Gitter.

„Wer will wos?" rief Frau Wandl hinunter.
Ein zages, tiefes Organ antwortete, ein paar Laute nur.
„Jeffas, Jeffas, das Fräulein Lizcrl! Tatsächlich das Fräu¬

lein Lizerl! Glei kimm ich!"
Und sie schloß die Fönster zu, kleine sich, so hastig sic

konnte, ein bißchen konsistenter an und stapfte hinunter.
Trotzdem„Fräulein Lizcrl" zu denen gehörte, die «rau

Wandl, wie man so sagt, ins Herz geschloffen hatte, kritisierte
sie es im stillen doch recht wenig wohlwollend, daß ihr Herr, der
<n" «effor Doktor Justus Dohla, sich so weit außerhalb der war-
men Stadtstraßen eingemietet hatte, in dieser einsam stehenden
Villa in Währing, wo man mutterseelenalleinwohnte und tage-
lang zu keiner Ansprache kam. Wo es keinen Hausmeister gab,
der nachts für sein „Sperrsechserl" die Türe aufschloß, sodaß
sie, die „wohlangaschierte Wirtschafterin", die sich in Ermange-
lnng einer Gnädigen und bei so einem„unbekümmerten" Herrn
als Hausfrau fühlte, bas unkommode Geschäft besorgen mußte I-

Na, es kam ja nicht leicht vor! Eigentlich, wenn sie auf¬
richtig sein wollte, gar nicht! Das erste Mal war's heute, seit
dem Jahr das sie hier wohnten! Und es war doch Fräulein
Lizerl. das liebe Ding mit deng'spaßigen Augen!

„Is wos passiert?"
, Aber den Onkel muß ich sprechen! Jetzt

gleich! ,,ch bitt' Sie, Frau Wandl, wecken Sie ihn und seienSie mir nicht bös!"
Das Mädchen streckte ihr im Hinaufsteigen die Hand hin

und seit und warm drückte sie die ältliche Frau.
„Werd' ih bös sein! All's in ih. was Sie woll'n! Doch

Johann, Sic Ham ja Handerln wia a q'frorne
Mchlspois! Und gar kan Mantel an. bei dera Kält'n! Sie san
,m Hauskladel und Sic zittern. . ."

Die Wirtschafterin führte de-, späten, wortkargen Gast ins
Wohnzimmer, drehte bas Gas auf und verschob die Klappe am
Umerikaner, daß die geruhig brennende Glut blasend aufzischte
und der Ofen die Helle Hitze ansspie.

sog' 'ich's^gle'iätt"° ^ Ii(lb s ^ «litern ! Dem Herrn Professor
Sie verließ das Gemach mit einem mitleidigen Blick mit

b̂ ' ^ banken: „Passiert is natiirli was!" Des macht'? mir»c. maß! schont,a zmn Derbarma aus!"
Beim ersten Schritt auf den Korridor blendete sie die Helle.

Türrahmen seines Schlafzimmers stand JustuSDohla, noch vollkommen angeklcibet.

„Was ist los, Frau Wandll" ^
„Ach, mein Jesus, jetzt hob' ich gemeint, der gnä Herr

schon ins Bett gegangen, und Hab mich gefreut, daß Sie
anmal ordentlich ausschlafen! Und jetzt is nix . . ."

Mit ihrem Herrn sprach die Haushälterin nach
in „höherer Sprache' . Das war ein zu feiner und geE
-perr, mit einem „noblichtcn Charakter durcb und durch,
dem mdermann Respekt haben mußte!

Aber trotz allen Respektes redete sie ihm zur rechten
in seine . cbensführuna hinein, natürlich in der besten Menu»
Das war doch das Recht einer tüchtigen Wirtschafterin! 1

Er hatte stets ein kleines, liebes Lächeln für solches
muhungen eiw Lächeln, das ihr so gut gefiel, baß sie es m»«
mal mit Berechnung bervorrief! .

' T'Ngerl wann ih war. ih tat mih verba«
in des Lächeln, so viel gschmach und patschierli isk" gestand!
sich zuweilen. M

„Frau Wandl, wen haben Sie so spät noch hereingelasstw
. Fräulein Lizita ist es und wünscht mit Ihn-" j

reden, Herr Professor! Sie wartet in der Eßstube! DaW
noch wacherlwarm, denn bas arme Maderl kam ganz dcrfrore"
sehrw?tßen Stttn? " ^ fie auf fciner fcf,r

Tann machte er rasche Schritte auf die Stubentür ZU,
sie ging sich wieder ankleiden. Denn heute war der Tag ^
nicht zu Ende! Heute gab's noch was tu tun! Davon warÜberzeugt.
. . . ft”' ED'mmer waberte die Wärme. Das GasglühliDi
schien die Madchenqestalt, die in einem weiten Ledersessel kau.

fine lange, magere Gestalt, deren kindliche Glieder Zw«
b"' wuchtigen Lehnen armselig znsammcngeschobcn läge«- W
graben C ^ ^bchen in die blaffen, gestrecktenF'Usr;

(Fortsetzung folgt.

BecfoharfltKaufmannsC"
örößf.Unternehmen MittelgeulsctilalO

_ (Ur
uföime-flusffattungen.
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"Ms dem Reiche der Frau.
Korrfirmarrdcirwüirsche.

» „i-ftn Gegenden Deutschlands ist auch deute noch die schöne,
^ ^ vorherrschend. daß die Paten dem schulentwachsenden

ei« tzünssrmationstage ein medr oder minder wertvolles
Kinde , -jh-Eichen . das von bleibendem Werte kür dieses sein
tzei-denr n ^ Neuem die Erinnerung au diesen -wichtigen
unb Lebens wecken soll. . t
Las kleinen Thüringer Städtchen nahm nun kürzlich ein

liefen Brauch anknllvtend , die Gelegenheit wahr , die
£, L nn  Schüler und Schülerinnen nach dieser Richtung bin

“£* ,1 [»men . Er stellte ibnen die Aufgabe , sich bis zum näch-
on^ rrickt darüber klar zu werden , was ibnen als begehrens-***'• « tirvtl tnrPm aSjYfgm trmvo

werteste- Konrirmationsgeschenk von ihrem Paten erwünscht wäre
-. Ä-g-s mit der Angabe der Gründe zu nennen . Da stellte es

(»er«tuS, daß mit Ausnahme eines einzigen Mädchens sich
D . EiE 28 Schmuckstücke als Patengeschenk wünschten , nur das
- - mmen  ein hübsches Buch ohne nähere Angabe des Inhaltes,

' ' «tuchen wünschten ein Ubrenarmband , weil ihre Freundinnen
Lg  besäßen . Einige weitere wünschten sich eine ganze

eifLmftwrmtui : Kette. Brosche , Ring und Armband , weil man
5 böh bann gleich für immer hätte . Einige weitere Mädchen

bescheidener und wünschten sich nur e i n Stück zum Schmuck
N Äeußeren und unter diesen wieder nur ein einziges ein aol°
i**.« » xenzchen mit einem Samtband.

jxr Knabenklasse war das Begehren nach Schmuckstücken
0 mirmationsgeschenk nicht minder groß , wenn auch die

äßigkeit dabei eine größere Rolle , wie bei den Mädchen,
So zwei Drittel der Knaben , die sich eine Taschenuhr

manschten, wie sie ihr Bater oder ihre Brüder besähen . Bon dem
lUten Drittel wünschte sich die Hälfte eine Scklivsnabe !, die andere
Sollte war teils ans den Besitz eines ,/goldenen Klemmers " , teils
aus den Besitz eines Svazierstockes mit „silberner Krücke" ervickt,
und mr ein einziger Knabe war unbescheiden genug , sich nicht nur
Ildr mit Kette, Schlivsnabel . Stock und Klemmer , sondern noch ein
bunte« seidenes Taschentuch für die Rocktasche zu wünschen , weil
das alles beute jeder seine Mann trägt und weil es Mode ist.

Konfirmandenwllnsche, geäußert von Kinüern . die noch nicht
reif genug sind, um den Wert des gewünschten Gegenstandes bei
den sreiltch auch ihnen bekannten hoben Preisen richtig ermeffen zu
können und unk zu willen , daß der Mensch auch ohne diesen Tand
bei seinen Mitmenschen Achtung und Ansehen genießen kann, " wird
mancher im Hinblick auf diese Aeutzerungen kindlicher Begierde
erwidern. Ich weine aber , daß das ein Trugschluß ist, daß wir in
diesen Konfirmandenwünschen ein« treffende Illustration der zu¬
nehmenden Veräußerlichung und Verflachung der Anschauungen
weitester Schichten zu sehen haben.

Nur ei n Kind begehrte nach einem Buche , nur e s u Kind nach
einem schlichten Anhänger in Kreuzform , iebock nickteines  nach
Bibel, Gesangbuch oder ähnlichem Konfirmationsgeschenk , wie es
den Kindern früherer Zeiten doch begehrenswert erschien.

Sollt« dieses kindliche Begehren nach äußerem Putz und Tand
nicht manchen unserer Eltern die Augen darüber öffnen , wie weit
das Beispiel genußsüchtiger Erwachsener schon verheerend auf ihre
Kinder einwirkte? Sollte es ihnen nicht ein wichtiger Fingerzeig
dafür sein, daß üe mit besonderer Sorgfalt und Umsicht darüber
wachen müssen, daß diese beim Eintritt ins vielgestaltige Leben
nicht gar so vlötzlich in dessen Strudel gerissen und ohne Salt und
Stütze die,m  überlassen werden ? Erika Menzel.

o

Imperialistische Mrrmerrsymbolik.
Das Brautkleid der Prinzessin Marn , der Tochter des eng-

lssch-n Komasvaars , deren Hochzeitstag auf den 28. Februar fest-

freWjt ist, wird eine Blumendekoration erhalten , die das britische
Weltreich versinnbildlichen soll. Die Blumensymbole erhalten
obren Platz aus dem Saum der Silbersttckerei , die die Schleppe
des Kleides schmückt. Was die einzelnen Blumen anbetrifft so
vertreten die Rosen das englische Mutterland . Disteln Schottland.
Narzissen die Grafschaft Wales . Kleeblätter Frland , Abornblätter
Kanada , Mimosen Australien . Farrenkrant Neuseelnd , Lotosblüten
atldren usw . Der 8wck aus elfenbeinfarbener Seide wird reich mit
e-vitzcn heimischer Herstellung ausgeschmückt . Es sind dieselben
herrlichen -Lpitzen . die bereits für das Brautkleid der Königin und
vieler anderen britischer Prinzessinnen Verwendung gefunden hat-

Auch der Trauring wird aus in der Heimat gewonnenem
Gold bergestellt . Obwohl die Goldwäscherei in Wales seit langer
Beit schon aufgegeben worben ist, hat es ein alter Bergmann unter-
ncinmen , den Flußsand auf Gold zu bearbeiten , und es ist ihm aus
diesem mühseligen Wege auch gelungen . 250 Gr . Gold zu gewinnen,
die für den Ring ausreichen.

Fraueirrundschau.
Für ei« Haustochtcrsahr.

Der Lewziger Hausfrauenverein hat neuerdings ebenfalls die
Vermittlung von Haustöchtern als Lernende des Haushaltes auf-
genommen . Die Verpflichtung der Haustochter für die Unterweisung
auf allen Gebieten des Hauswesens wurde auf ein Jahr festgesetzt.
Ein Lehrvertrag , kür beide Teile bindend , soll dabei die gegensei¬
tigen Pflichten und Recht« regeln.

Ratgeber für die Berufswahl . Um den Eltern in lenen Orten,
die keine Berufsberatungsämter besitzen, die Wahl eines geeigneten
Berufes für ihre Heranwachsenden Kinder zu erleichtern , geben die
Landes - imd Provlnzialberufsämter seit kurzem eine Reihe Schrif¬
ten über , Frauenberufe heraus , die zwar für die Berufsberater als
kieme Führer gedacht sind, aber auch den Eltern selbst wertvollste
Winke geben. Sie sind entweder von den örtlichen Berufs-
bcratungsstellcii größerer und mittlerer Städte oder vom Bran-
denhuvglsHen Provinzialberufsanit . Brandenburg a . d. Havel z»
beziehen und zu mäßigem Preise zu haben . B . D.

Was der Hausarzt sagt.
.Gegen Keuchhusten. Durch einen einfachen Handgriff di« hef¬

tigste» stickbustena »fälle kleiner Kinder augenblicklich zu unter¬
drücken, darüber schreibt ein Arzt , der das Verfahren gelegentlich
emer Erkrankung feiner eigenen Kinder an Keuchhusten mit vielem
Glück erprobt hat , folgendes : Mit den beiden halb gebogenen Zeigc-
und Mittelfingern wird der hintere Rand des Unterkiefers un¬
mittelbar vor dem Ohr fest gefaßt , die Daumen werden aufs Kinn
gesetzt und mit kräftigem , aber doch sanftem Zuge und Druck schiebt
man den Unterkiefer nach vorn und unten . Wenn der Mund , wie
es gewöhnlich der Fall , schon offen steht , so greifen beide Zeige¬
finger in die Gegend der Eckzäbne in den Mund und vollführen den
Zug nach vorn und unten . Man kann den Handgriff auch von
hinten her ausMren . wenn einem der Patient gerade den Rücken
zukebrt . indem man in der gleichen Weise den Druck mit den beiden
Daumen am hinteren Rande dos Unterkiefers ausführt . Der
Handgriff ist ungemein einfach , so daß ihn ohne weiteres feder
Lai«. t«ö« verständige Mutter ober Wärterin leicht mrd völlig
schmerzlos ansursühren vermag . Die Wirkung ist eine durchaus
sichere, der Anfall wird regelmäßig unterbrochen : Husten und
Atemnot hören auf und , um Erbrechen , was beim Stickhusten die
Kleinen so sehr nuält . kommt es niemals . Auch die Nachtruhe der
Kinder wird nickt gestört , denn sie Malen ruhig weiter , während
der Handgriff an ihnen ausgesührt wird.

Küchenpraxis.
Vorzügliche Beilage zu Kartoffelsalat . -SätttgenSe Abend-

ma 8lzeit . i „ A Liter Magermilch . 4—5 Eßlöffel Mehl . 1 Prise
Muskatnuß , 1 Teelöffel Suppenwürze . 1 Teelöffel Salz . 2 Teelösfel
Trockenei-gelb . H Teelöffel Backpulver und ^ Teelöffel Paprika
werden scharf verquirlt . dann 1 Eßlöffel kleingeschnittene harte
Knackwurst oder Dauerwurit und eine Messerspitze gewiegte Küm¬
melkorner , beige fügt und mit reichlich gelbgebratenem Speck und
Zwiebel ein dicker Eierkuchen davon gebacken, der auf beiden Sei-
ten schon heW raun gebraten wirb . Er wird in Streife « geschnitten,
auf heißem Teller serviert . g”

Gewürze vom Eingemachten zweckmäßig za verwenden . Zimt,
Nelken . Ingwer und ähnliche Gewürze , die den eingelegten Früch¬
ten beige fügt wurden , sind meist nur zur Hälfte für diesen Zweck
aus ^ sogen Man sollte sie deshalb « ach völligem Verbrauch der
Früchte mit Wasser bedeckt gut auslaugen lallen , am nächsten Tage
damit gründlich auskochen und den Abguß davon mit den Resten
der tAveiltgen Fruchtfafte vermischt , girt verkorkt Mr Odstsupoeu
oder falschen Glühwein ans Fliedersaft aufbewahren . Meist ge¬
nügen eincae Tropfen dieses starken Extraktes dazu , einige Liter
dieser Flüssigkeit ohne jede Zutat neuer Gewürm kräftig abzu¬
schmecken. H, N.

Für Hausfrauen , die keine Küchenwage besitzen. In der mo¬
dernen Kuck« fehlt gewöhnlich auch die Wirtschaftswage nicht, die
durch Druck auf die Wagschale die Schwere der Gegenständ« an-
zeigt . Doch viele kleinere Gewichisteile lasse» sich nicht gut mit
ihr abwagen , sodaß die Hausfrau sich auf andere Weise helfen muh.
wenn sie nicht den sogenannten „berühmten Griff " der gewiegten
Kochin hat . Der Eßlöffel , Wasser -, und Weinglas , Obertasse und
Suppenteller sind ia überall vorhanden und bieten ihr für die feh-

trefflichen Ersatz . So gibt z. B . «in Weinglas
6 ,Eßlöffel Flüssigkeit , ein ^Suppenteller n Liter , ein Weinglas
V« Liter , 6 Weingläser % Liter . 4 Wassergläser voll 1 Liter WaS'
5« Gewichtsmengen betrifft , die sehr oft in Rezepten angegeben
sind, so faßt 1 gehauster Mlöffel 82 Gr . Zucker, 32 Gr . Gries.
88  S ?*8,  2 ® Gr . Butter , 15 Gr . geriebene Semmel und 25 Gr.
Mehl . Eine Kaffeetasse durchschnittlicher ' Größe faßt 75 Gr gerie-
b" '« Semmel . 160 Gr . Mehl . 150 Gr . Gries . 160 Gr . Zucker.
Ico Gr . Reis , Graupen oder Sago . Ist jedoch Wasser ober Milch
in Gewichtsmenge , angegeben , so gibt ' ein Weinglas voll davon
125 Gr . u. 1 Liter dieser Flüssigkeiten wiegt 1 Kilo . ' Ist von eigroß
^ 2 e davon ungefähr eine Gewichtsmenge
von 60 Gr . in fettem Zustande . H. N.

Gemeinnütziges.
Die Fcckten in Plissceröckeu jahrelang , u erhalte ». Man näh,

an oresen Röcken vier gleichweit entfernte Henkel am Bunde an.
Hanse sie mit diesen an zwei im Innern des Kleiderbügels , an
den Enden erng-eschraubten . kleinem Rundhaken auf und umhülle
bann dem Rock los« mit einem breitem Handtuch , das man rechts und
l ' nks oben an den Hüften ansteckt. Auf diese Werse werden die
Kaltem znsarmnengshalten mrd brauchen nie nachgebüaelt zu werden,
wodurch viel zeitraubende Arbeit erspart wird . H. L.

Hygimis » einwandfreie Schubreinignug . Joder Schuh . ohne
Ausnahme , sollte nach dem Ablegen mit lauem Wasser und Sari»
ausgedrücktem s-ckwamm oder Läppchen gesäubert und zum Nach¬
trocknen amgebangt oder auf di« Seite gelegt werden Viel An«
tteckumgsstofse werden auf diese Weise dem Hause ferngehalten . di«
andernfalls durch den abgebürsteten Staub der Luft mrd dadurch
den Atmungsorganen zngcuihrt werden.

Theodor
WERNER

Wäschefabrik - Gegr. 1868
Webergasse, Wiesbaden , Ccke Langgasse.

Seit über 50 Jahren liefere als Spezialität:

Gediegene Wäsche -Ausstattungen
. . . . . . . . imimMimmmiimmiimiiimiiiiiiminimiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiimimiiimiiimiiiimmiiiiiiiiiiimiiHmuiiiiimmiiimtiiHÜtuiiuHtHtiiiiiininHii

eigner Anfertigung.

Von heute ab kommt eine Reihe schöner Aussteuern zur Auslage den Schaufenstern.

^Donnerstag, den 2. Kevruar er.,
folge rlllfüE i« ^Uinncnd , versteigere ich zu- Wegen Auflösung eines Haushalts versteigern wir

23 Taunusstr . 2of 2 . Stock Mlttwoch, \.  Kedrttür,
„der Frau Dr . Gcrbert ge-

' gutes Ende als:
^ °t-nichr«n̂ n" Ziani »^ , Klavierstnl, !. Eicken
xctiiich Kredenz . Aus-
S »»a mit « 1 ,1,! ^ " « Uißle. Serviertisch,
tll . 35ett Ji  SS ’“ ?' Elche» Bett , weinlack
tii-be. Nachtii!§ ^ ^ " " ^ ^ °- Kinderbett . Wasch-
ynb  Tmî n zweitür . Eichen. Rußb.
lchrwk. Eicken Kommode . Konwl -I
t» <uz . ^ Ergrrtzerobe . weißlack. Earni-

Sifcfe Itfilrf 1£ eI, und Tisch. Nivv - und
kWr . Kelle, , span . Wände . Pol -,
Stühle . Svieael NnzNuit . eis. Kindertisch n.

Thermonü^ l » BilderraSmen , Baro-
l-ktr. Bron» 4 i L - m,ltv ' » »' «•

^n -en. Ampeln »nt, elektr . Zug-
bi0! ' Porzellan »L' S5rer,i amtlc ' Nivpsachen,

SinntcSer s ?w/ onft- Gvbrauchsg ^ en-
Federkissen Gardinen . P !ü-

Zmine. SitzW ^ ^ kotfer . emaillier !- Badc-
Bidet , schöner rmalll.

Kuchen- und ' tkoE, ^ ' Kuchen-Einrichtung,
M - und RerhmL °'E ' rr . Obstmüklc . Fleisch-

lr -iwm̂ ^ iläser u Wecks-Einkochavvarat.
NeiUjetenz ^e . Hundehütte n . dgl . m.

Besichtigung Barzahlung.
MPersseigerungstag - von 8 Uhr ab.

Auktionator^ nd^
^oaloacher ' d i g t e r Tarator.

>— ^ ^ -aße 28. _ Telefon 2041.J — — — - wttnBe  23 . - Telef on 2941. (808

jwiteipÄiL
,Wer ®f̂ »65tten2 ®K& r ba; 8 «br vor-
z öfti». ^ brich- r DTiten Annel und Rum-

1722 ^ ® « -i'tbie^ ^ ^ ^ wlgendes Nntz-
W ZLn l-  Klasse.

Klasse,
? * *»: IZi ch ..Klasse.
E : 42  Ä ?.wme mit 39,61 Feitmeter,

' ‘ ten:  1 ‘ 47,10 Festmeter.
: 81 0 .17 Festnieter.

15'41  Festmeter.
^ wn Cbauffeehaus.

M Tanuar 1922.
Der Masiiarat . ««»

morgens 9%  Uhk anfangend.
in unseren Auktionssälen

3 Marktplatz 3
nachverzeichnete sehr gut erhaltene Mobiliargegcn-
stände , als:

>. l um .»WilrAMk-giutitng,
best, aus 2 komvl. Betten mit prima Einlagen,
2t . Sviegelschrank , Waschtoil . u . 2 Nachttische:

1 MU -WiiWM -kiRiSltlliiS.
best, aus : Nuß .-Vertiko , Nußb .-Konsolschrank
m. Sviegelaufsatz , achteck. Tisch u. prima Diwan
mit 2 Sesseln:

ferner : 1 sehr schöner Nußb .-Sekretär . 1- u. 2tür.
Klerderschränke . Nußb .-Sviegel mit Trumeau,
Tische. Stühle , Nuhb .-Paneeibrett , Singer-
Nähmaschine , Oelgemälde . Bilder . Wanduhr,
1 guter Teppich. Plnmeaus , Kissen, Bettdecke
für zwei Betten . Roßhaare , elektr . Beleuch¬
tungskörper , Penduluhr , photogr . Apparate,
Herren -Ulster , Damenkleiber . 2tür . weiß lack.
Eisschrank . Küchenmöbel. Zinkbadew .. 2 Wasch-
üütten . Tonnengarnittlr . Glas . Porzellan und
vieles mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung : Dienstag , den 31. Januar , wäh¬

rend den Geschästsstundrn.

beeid. Tarator u. beeid, öffentl . äugest. Auktionator.

kröhte Wtionsslile WieHOeils.
W ."3 Marktplatz 3 Telefon

6884.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 1. Februar , nachm. 4 Uhr

werde ich im Versteigcruiigslokal Helenenstraßc 28
1 Klavier und 1 Harmonium

öffentlich Uvangsw . gegen Barzahlung versteigern.
Belt«. Ger.-Voll».. RüdrSheime-r VS.

Henkel sWsfch-

Bleich - SoSa
anenldLkirÜlch für VJas&te  cmck Hausnui©
Hersldler :Henke }«,C!s. Dnsseidorf

Zwang-uNachlch
versteigerung.

Mittwoch , den 1 Februar 1922, vormittag»
9%  Uhr werbe ich im Versteigerungslokale

k̂ elenenstratze 25
öfssntlich meistbietend gegen BarzMung ver¬
steigern:

1. Zwanssiveise:
1 goldene Herren -Uhr . 1 goldene Hcrrrn -Brm-
banduhr . 4 verschiedene Brillmrtringe , 1 Frack-
anzug . 1 Herren - Ueberzieher u. a . m.

2. Nachlaß:
2 vollst . Betten . 2 gr . zweitür . Kleiöerschränke,
1 eint . Kleiderschrank . 1 Küchenfchrank . 1 Sofa,
1 Salonichrank , Tische und Stühle . Linoleum¬
stücke. Bettvorlagen , versch. Bilder , darunter
Albrecht Dürer mit Holzschnitten aus seinem
Marienleben , ferner GoltziuS mit 2 Holz¬
schnitten und einer Zeichnung von Kygier.
Haus - und Küchengeräte . Beleuchtungskörper,
Gas - und Wasserschläuche . Gasherd . Herren-
Kleider und Wäsche. Stiefel und sonstige Kegen-
stünde.

m Versteigerung bestimmt . — Besichtigung vor Je*
Versteigerung.

HicMer,
Gerichtsvollzieher , Oranienstr.  48 . 1. (*8709

Marinesiebsarzt Dr . med . Dasranaan ’«

RadikalmMiel gegen
Gesdilechlsleidenü
5 g 8Bt;m Sic aH,S umfonft ober ohn? bouccitben Srfoto
a -2 angkwandt. lassen Sie sich fofoet bdelreenDe >
S g schür - kostenlos in verschloss. Kuvert ohm '

ae«. 4  SU fär Porto und Spesen scuben. i
L s- fretwttl . Danstchreiben. V - ä v « r « l e,
e  g I »Sro», gewährt gegen Harn

flust frisch-i. veraltet,. Shphil . . ,
°tzue QueSsilber a . Salvarsan. ohne » crufäftüranö.

e £ ManneSschwache laufsehenerregenbe Erfolge bei
B 9 allen Altersstusea). Weiststust . Leiben genau »»-
0 % geben , damit richtige Broschüre gesandt wirb. Ans-

tunst kostenlos gegen RstSporto.
ZA Dr. med , H Seemann, c m.b.H.

Sommerfeld 174 (Bez. Frankfurt, Oder)
2. Z _ »teiteftrage Ü.
SS ‘- g  KpeztalSrztliche Leitung . - - •

6onaenScrfl:: BeralNlMachWgeli
Jagdwaffen.

Nach Artikel 24 und 25 der Verordnum Nr . 87
der Interalliierten Rh>einlandkominisfion ' vom
.23. 12. 1920 darf niemand ein« Jagdwaffe nebst
Munition besitzen, der nicht neben einem giiltigen
Jag >dschein einen Waffenschein , der die Zahl und
Art der Waffen angibt , und eine Munitionskarte
in Händen hat . Die nach Slblauf der Gültigkeit
des Jagdschcius hinfällig werdenden Waffenscheine
und Muriltionskarten sind daher umrufgefordert
von den Inhabern an Sie Ortsvolizeibebördcn
»urückzugsben.

Sonnenberg , den 26 . Januar 1822.
Der Bürgermeister . (M»

Die Interalliierte Rheinlandkommission bat
öas Buck, betitelt „Hermannsland " von Otto Ernst,
dlrausaegeben von L. Staackmann , Leivzig, die
Druckschrift , betitelt „Offener Brief an einen
Franzosen " , von Otto Ernst , berousgegeben von
August Scherl in .Berlin , das Buck-, betitelt „Un¬
besiegt" von X.. ehemaliger belgischer Offizier,
berausaegeben von dem SiernbückeroeriM in
Leipzig , für . das besetzte Gebiet verboten.

Sanncnberg , den 26. Januar 1822.
Der Bürgermeister. l*>"
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WieSdademrr Umefke  Nachrichten
Dienstag , 31 . Januar i g-

Abi . Februar 1933 , nachmittags von 4 .30 bis 6 .30 Uhr

*• "Aperitif -Dancing "MZ
PARK"BAR in der

Hawaiian Jazz -Band
: Wilhelmstrasse 36: Wiesbaden

Bois Liköre / Südweine / American Drinks / Mokka usw. .-. Hawaiian Jazz -Band I
iiiiniin

Staatstheater in Wiesdaden.
DtenStog, 31. I ««.. Anfang 7 Uhr . <14. Borst.) Ab. D.

Madame Butterfly.
kfaparttfch« Tragödie tu 3 Akten. Nach John L. Long «nd
David BelaSc, 00« 8. Illtca und ®. Giacosa. Deutsch
JWii Alfred Brüggemann. Musik von Giacomo Pucctni.

«ho-Cho-Sau , gen. Butterfly . Theres- Müllcr-Retchel
Leutnant Linkerton . . . . .  Ludwig Rofsmann
Kate Ltnkerton . . . . . . Hanna Müller-Rudolph
Konsul Sharpletz . . . » . Geerd Herm. Andra
Goro, Nakodo . Heinrich Schorn
Suzuki, Dienerin . Ruth Wolfsretm
Der Fürst Aamabory , . , . Fritz Mcchler
Der Onkel Bonze . . . . .  Ludwig Flaschner
Der Onkel Vakuside. . . . . Friedrich Schmidt
Die Mutter Butterfly« . , , Paula Mtckolett
Die Tante . . , , Emmy Dierkc«
Die Base . » Anna Werner
Der KaiserlicheKommissar. . Andrea« Becker
Der Standesbeamte . . , . Hermann Nerking
Da« Kind „Kummer* . . . Sophie DLhler

verwandte , Freunde und Freundinnen Butterfly«,- Diener.
Nagasaki. — An unserer Zeit.

Ende nach 9.48 Uhr.

Deutschland einstunöjetzt!
72373 qkm Verlust!

Die jetzt endgültig erfolgte Grenzfestsetzung Deutschlands bringen
wir unseren Lesern in einer vorzüglich gearbeiteten, vielfarbigen

Karte von Deutschland1: 1400 000
Papiergröße 78X100 cm zum äußerst billigen Preise von nur
10.- mt. (durch die Post 18.- Mk.) zur Kenntnis . Rur gegen
Vorauszahlung . Die Karte ist für jedermann nützlich und lehrreich.

Wir bitten, umgehend zu bestellen.
. V -269]

Kurhaus zu lviesbade,
Dienstag, den 31. Januar 1923:

[ 4- 6.SO Uhr. Nachmittags -Konzert.
Etädt. Kurorchester. Leitung: Herr Will, «lei
1. Borspiel zu »Häusel und Gretes oou Hm»

— 3. Polonäse von Sv-nbsen. — 3. HeimatsgesiiAel
[ zer von Ziehrer. — 4. Zigeunertanz von Raff. —5
I tu re zu „Die Rose von Lrin " von Benedict. —j

von Beethoven. — 7. Hi-mor-squ- aus „Orpheil»
Unterwelt" von Offenbach. "

! »- ».so Uhr. Abend -Konzert.
Städt . Kurorchester. Leitung: Herr Hermaiu, am
1. Ouvertüre zu „Der Schtffbruch der Medust- ,

I Reissiger. — 3. Bolksszene au» „Der Ev-ngelimam-,
Kienzl. — 3. Erinnerung an Lortzlng von Rosen!?«
4. Sphärenmusik von Rubinstein. — 6. Ollvertn« A

I Hcidefchacht" von Holstein. — ö. Drei spanische Tz«,'
I MoszkowSki. — 7. Fantasie au« „Der Maskenball»3

Wochevfpielpla» de« StaatStheater« fGrohe« Haus):
Mittwoch, 8.30 Uhr: Baker und Sohn. Abonnement A.

— Donnerstag, 6.80 Uhr: Aida. Abonnement C. —
Freitag , 7 Uhr: Bou Morgeu« bi« Mitternacht«. Ab. D.
>- Samstag , 6.80 Uhr: « SuigSkiuder. Abonnement B.
>- Sonntag , 3.80 Uhr: Alt-Heidelberg. Volkstümliche
Preise. 7 Uhr: K-valleri« rnfticana. Der Bajazzo. Ab. A.

Simplizissimus
«ocheusplelplan des Staatstheaters <«lei»eS Haus):
Samstag , 4. Februar , 7 Uhr: Miuua »0» Barnhelm.

Aufgeh. Ab. — Sonntag, 7 Uhr: Minna »0» Barnhelm.
Aufgeh. Ab. — Montag, 7 Uhr: Minna von Barnhelm.
Sondervorstellung.

I.  vornehmste Kleinkunstbühne Wiesbadens
Direktion : Gebr . Alexandroff.

Webergasse 37. Telephon 1028.

Gesucht zu pachten ob.m mieten
Garten od. Gartenland . !
Nähe Badnbof, Wolfs-
Allee. Mosbacher Straße , j
Wenn möglich ein paar
Bäume. Gute Bezahlung
Mgesickert. Anseb. unter
N. 1602 an die Ge¬
schäftsstelle d. BI. t*«701|

Kogn
in allen Preislagen
prima Qualitäten.

Betet Schätzg Co., M

Das grosse Januar -Programm MMllche J

. Likörfabrik , Telefon 6331.
I Kaiser «Friedrich - Ring 70, am Lande

Gastspiel Robert und MargareteKt - ’ - ”

Donnerstag , den 2. Februar,
8 Uhr im grossen Saale:

VolkS'Abend B„trocadero

oppol in ihrem Repertoir.
Aranka Födor Westow

Hofopern Sängerin.
Lil Brey und Carl Syhen

in deren Tanz-Scetsch
„Die Tänzerin von Singapur .“

Hanna und Marlene , Tanzspiele, j
Amuros , Tanzpaar der Mode

und übrigen Attractionen.
Eintritt Hk. 15.— Soupers & Hk . 45.—

Ab 9 Uhr abends:
SS

2« evtl. Z-Zimmer-
wohnung

im Borberb . v. 3 erw. !
deutschen Kerl. ,u mie¬
ten gesucht. Off. unter
N. 1478 an di« Ĝe¬schäftsstelle d. Bl.

Vffeve Stelle»

tTL
| Brautleute
I verkaufe nodi, solange Vorrai
I reicht, zu alten Preisen , weil aus
j LM Abschlüssen von Aug. u. Sept vorig

Jahre « herrührend , kompL

Frau , die gut melken
kamt, gesucht. Schwal-
bacber Str . 58. s*8705

VHtz UlwN »I

Musikalisdi -deklamator . Aufführung:
Perser

Tanz -Palast und Bar.
2 Kapellen.

SifilaKzimiaep, ROdfen,
Moitetten ^ eElikzeM]

Verkauf geg . Cassa u. a. TeilzahlU
Möbel - Haus

,1 . WOLF
Priedrichstr . 41

Tragödie von Aeschylos
Musik von Bernhard von Meiningen.

Leitung:
Oberstudiendirektor Dr . Preising.

Mitvrirkende:
Städtisches Kurorchester

Schdler d. Humanist . Gymnasiums,
Eintrittspreis : 3 Mark.

824] StSdt . Kurverwaltung.

»miudmmumuuittiut

iPelieanjI
lunverbeir .) sucht gleich¬
artige sichere Stellung
oder als Bürodiener.
Eintritt könnte sofort er¬
folgen. Beste Zeugn. und

enl Gefl.

für

Emvfeblunaenl Gefl. Off
n. Ü . 1857 an die
schäftsit. d. Bl.

Ab beute Bleustag:
Der grosse Wildwest - Film

Ein ttfinsllerlsdies Ereignis
ersten Banges

Sterne

Des Mens
Neuer grüner

Darlehen
egen Sicherbeit gewährt!

München, Maderbräu-
llrahe 8. fRückv. beif.l

Louisette Baillet
mit Bustln Firnum in der
Hauptrolle als Jimmy Stuart.

Kauf-Gesuche
Jedes Quantum

, brauchbare

verschieüMS

mit ihrer singenden n.sprechenden Guitarre
- IO Sensationen - abends 8 Uhr im

ATLANTIC - CABARETI
Kirchgasse 15.

Abends 11 Uhr : Stimmungs - Musik
mit Balletteinlagen bei freiem Entree.

Sonntags 4 und 8 Uhr . |740

Ferner das reizende humoristische
Beiprogramm

sowie 3 Varietö-Einlagen.
Täglich von 411 Uhr,

Sonntags ab 3 Uhr.

tnsünMMMiM

Mm wm
*7 II Haut-u. Gerdilechtslei

lauft stets zu böckstem
Tagespreise

Flaschenbandlnng
Emen Klein
Roonstratze 4. Tel. 5173.

Lager: Dorckftrabe 7. ,
Bestellungen w. abgcbolt.

Haut-u.Gerdilechtsleiden
Blutunterfuchungen etc.

Spezial arzt
appr. im Ausland,
WIESBADEN,
Marktstr . 6.
1,4 -7. Sonnt . 10-1

MdenWochenlchWj

Die Pwy l̂
VageritcheHeil

Tl riefanfdjölfc
München 2^

Höchste
PlatMÜst

3

Devorzatzl kür alle
Samiüen -ärtjeiQett

SnecfaamtegD « veMiLelfurhand

Thalia
Kirdig . 72. Tel . 6137.

|/ammer-Hm :: Lichtspiele
Maurltlusstr . 12.

Der grosse
Hesster -Union-Fllm:

DerScliicldiiilsta!
Erstaufführung I

Betrogene
Betrüger

Drama in 5 Akten.
In der Hauptrolle:
ffiady Christians.

N0B0DT: 12. Episode
Die Frau

um Mitternacht
m.Sylvester Sohäifer.
Spielzeit 3—101/, Uhr,

Abenteurerdrama
in ö Akten

mit Hanny Ziener
u. Julius Falkenstein.

Oie letzte Pilsen
Lustiger Trickfilm.
Kleine Eintrittspreise.

Nur diese Woche!

1 Pfund £ ^ 90
500 Gr.

E.Ziinmerinann.K,̂a

Rentables

wegen Krankheit zu ver¬
kaufen. Off. u. N. 1600

d. Welch, d. Bl.

Epilepsie-
(Fallsucht,Krämpfe)Leidende ,auchsolche
die alles umsonst an¬
gewandt,verl.kostenlos
belehrende Broschüre.
AdleraApotheke
Sommerfeld 232 N/L

Erste Verkäufe'
für die Abteilung ^

Oamen-Konfektk
möglichst mit Sprachkenntmssv

Empsangsdai
mit Sprachkenntniffen suchti

Prima gelbe
Reue blaue

griegsbesihädigferOlttOtYl ItDOmof+oVinnr. "
i 23 Jahre alt, gelernter

. — , • * c u i in aii u , bUUll ixi
einem Geschäftshaus oder Fabrikbetrieb im

Reg.-Bez, Wiesbaden auf sofort oder 1. Februar
^ ^ •Hung Irgend veloher Art Angebote unterN, 1482 an die Geedi. 4 Blattes,

Noifsirmiiiiell-
Aüßze

sowie

Herreil- mi>.
UWl.-AMge

5 . (Buttmai
Repariere

Spangen
|Detie, Hlchelsberg 6.

GeseüschaftS
m modernen Karden zu
f«br billigen Preisen zu

'UWÄ
Anzüge

|iu netlcibcn b. Rieeier.
LüMMss« a. pn

werben Pr£ &j
sjgend angefen

Steitfenff*1
TeLePh " »

w

gftri
«eh

m
W
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